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Sie Verhsliuiswahl i« wörkem-

Don Bürgermeister Dr . Weiß.
Mitglied der Ersten Kammer der badischen Landstände.

In dem Kommisstonsbericht der badischen
Ersten Kammer über die Frage der Einführung
der Verhältniswahl für die Wahlen zur Zweiten
Kammer ist — im Gegensatz zu dem ganz all¬
gemein gehaltenen Beschlüsse der Zweiten Kam¬
mer — der größte Wert darauf gelegt , vor
allem eine Entscheidung darüber zu ermöglichen ,
welches das beste und für das Großherzogtum
Baden zweckmäßigste System der Verhältnis¬
wahl sein würde , und das wohl mit Recht.
Denn im Rahmen der Verhältniswahl gibt es
so viele verschiedene Möglichkeiten und darunter
auch Möglichkeiten allerbedenklichster Art , daß
der ernste Politiker sich für cä»er gegen ihre tat¬
sächliche Einführung nur dann wird aussprechen
können , wenn er sich einem konkreten System
gegenüber sicht, dessen Vorzüge und Mängel er
zu prüfen vermag . Je nachdem das System be¬
schaffen ist, das man ins Auge gefaßt hat, wird
selbst der prinzipielle Gegner der Verhältnis¬
wahl sich mit demselben befreunden können,
oder wird umgekehrt selbst der prinzipielle An¬
hänger der Verhältniswahl lieber auf sie ver¬
zichten, als die Hand zu ihrer Einführung in
einer Form bieten, in der sie sich blamieren muß.

Daß die Verhältniswahl in Württemberg sich
blamiert habe, wird heute in weiten Kreisen, die
ihr sonst freundlich gesinnt waren , mit einer ge¬
wissen Ueberraschung und Enttäuschung zu¬
gegeben. Es kann dabei aber dem Kenner nichts
überrascheick>er sein , als eben diese Ueberraschung
und Enttäuschung selbst. » Dem, die Fehler des
württembergischen Systems Kegen so auf der
Hand, daß man auf ungereimte Ergebnisse jeder-
zeit gefaßt sein mußte. Die Redaktion des
„Karlsruher Tagbl ." hat deshalb auch ganz rich¬
tig in ihrer Anmerkung zu dem Artikel ihres
Stuttgarter Mitarbeiters gesagt , daß die Er¬
fahrungen in Württemberg nichts gegen den
„Proporz " an sich beweisen, sondern nur gegen
das württembergische System .

Aus den Fehlern anderer soll man lernen . Es
ist deshalb vielleicht nicht ganz unangebracht,
auch weiteren Kreise in Kürze zu zeigen , wo
die hauptsächlichsten Fehler des württembergi¬
schen Wahlsystems liegen.

Auf die Frage , ob es überhaupt wohlgetan
war , Mehrheitswahl und Verhältniswahl neben¬
einander bestehen zu lasten, soll hier nicht näher
eingegangen werde». Es muß aber doch darauf
hingewiesen werden, daß die zweimalige Be¬
mühung des Wählers ein großes Nebel ist, unter
dem stets die zweite Wahl — hier die Verhältnis¬
wahl — am stärksten leiden wird . Will man
die Mehrheitswahl nicht ganz fallen lassen , so
empfiehlt sich eher ein gemischtes System mit
einmaligem Wahlgang , wofür z. B . im Kommis¬
stonsbericht der badischen Ersten Kammer, An¬
lage 7 und 8, zwei verschiedene Vorschläge ge¬
geben sind . Doch auch im besten Falle wird das
Nebeneinanderbestehsn der beiden einander ent¬
gegengesetzten Wahlprinzipien seine Nachteils
haben.

Aber auch wenn wir damit rechnen , daß nach
Lage der Verhältnisse die getrennte Beibehaltung

«der Mehrheitswahl in Einerbezirken neben der
Verhältniswahl nach Listen nicht zu vermeiden
war , werden wir nicht finden können, daß man
in Württemberg die bestmögliche Einrichtung

A gekosten habe. Wenn wir die „guten Städte "
außer Betracht lasten, so haben wir die Tatsache
vor uns , daß als Korrektiv für die Ungerechtig¬
keiten, die sich aus der Mehrheitswahl in 63 Be¬
zirken ergaben , die Besetzung von ganzen 17
Sitzen durch Verhältniswahl dienen soll . Das
ist doch offenbar zu wenig , namentlich im Hin¬
blick darauf , daß das bei den Mehrheitswahlen
gellende romanische System , nach dem im zwei¬
ten Wahlgang ohne weiteres die relative Mehr¬
heit entscheidet, ein solches Korrektiv besonders
wünschenswert erscheinen läßt .

Die Zahl der auf dem Wege der Verhältnis¬
wahl zu besetzenden Sitze ist aber nicht nur
gegenüber der Zahl der durch Mehrheitswahl
zu besetzenden zu gering , sondern auch an sich
nicht groß genug , um eine wirkliche Proportto¬
nalität des Wahlergebnisses hinreichend zu
sichern. Es ist ja klar : je geringer die Anzahl
der Sitze , desto größer der Wahlquottent , und
je größer der Wahlquottent , desto größer die
Gefahr, daß -erhebliche Stimmreste unverwendet
bleiben . (Bei dem württembergischen Aus¬
rechnungsoerfahren springt das nicht so deutlich
in die Augen , der Effekt ist aber derselbe .) Wo
nur ein kleines Kollegium zu bilden ist, da muß

man die verhältnismäßig großen Stimmreste
als unvermeidliches Uebel in den Kauf nehmen
und sich damit koste», daß selbst unter solchen
Umständen »me sonst vernünftig eingerichtete
Verhältniswahl immer noch bester ist, als ein«
Mehrheitrwahl . Aber wenn es sich um die Bil¬
dung einer so großen Körperschaft handelt, wie
es die württembergische Zweite Kammer ist, da
sollte man siche doch überlegen, ob man eine hin¬
reichende Zahl von Eitzen durch Verhältniswahl

besetzen will, um wirklich« Vertzällnismäßigkeit
zu erzielen, oder lieber ganz bei der Wehrheits -
wahl bleiben.

Nicht genug damit , daß man in Württemberg
nur 17 Sitze der Verhältniswahl eingerämnt
hat ; man hat auch noch zwei völlig getrennte
Wahlkreise mit 8 und S Sitzen geschaffen und da¬
mit die Erzielung einer wirklichen Verhältnis -
Mäßigkeit des Wahlergebnisses noch weiter i«
Frage gestellt . Im Äommissionsberichtder baü .
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Bürgerausschutzsitzung in Freiburg.
(Eigener Drahtbericht .)

V FrolLrrrg, 27 . Dez. Der Bürgerausschuß
genehmigte in seiner heutigen Sitzung den Vertrag
zwischen der Stadt Freiburg und dem Oberrheini¬
schen Kraftwerk in Mülhausen betr . Lieferung
von Strom ' für das hiesige Elektrizi¬
tätswerk . Ferner wurde die stodträtliche Vor¬
lage über die Erweiterung des Elektri¬
zitätswerkes und des LeitunMnetzes ange¬
nommen und hierfür 1568400 genehmigt . Der
Plan der Stadt Freiburg , ei« eigenes Kraftwerk
zu «Lauen , ist damit nicht cursgegeben , sondern
wird auch weiter verfolgt werden . Auch der mit
der Nachbargemeind« St . Georgen abgeschlossene
Vertrag über dis Abgabe von elektrischem Strom
farck die Genehmigung des Dürgerausschufses.
Schließlich wurde noch Wer einige Theaterfra¬
gen verhandelt und «ine stadkätliche Vorlage an¬
genommen , die das Gehalt des Theaterdirektors
von 12 000 auf 15 VOO erhöht und den Direk¬
tor «ms 3 Jahre vertraglich verpflichtet .

Freibarg i. 37 . Dez . (Eigener DraKbericht )
Hier ist der preußische Generalmajor von
Kaphengst gestordea .

Bon der Straßburger UntverfiM.
(Eigener Drahtberichty

b. Berlin , 27 . Dez. Aus Straßburg kommt
die Bestätigung , daß bei Begründung der katho¬
lisch - theologischen FalMtüt in Straßburg
eine Geheimabmachung zustande kam , wo¬
nach baldigst «in« katholisch -philosophische
Professur errichtet werden soll , ohne daß Rek.
tor und Senat etwas davon erfuhren . Damit hängt
zusammen , daß die Stellung , die bisher Professor
Freiherr von Baumker , der als Nachfolger
Freiherr von Hertlings nach München ging, inne
hatte , feit länger als einem Semester nicht be¬
setzt ist.

Die Bayerische Staatszeitunz .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Berlin , 27 . Dez. Der Hertlingsche Or¬
ganisationsplan der neuen „Bayerischen
Staotszeitung " begegnet in der bayerischen Presse
der allerschärfften Zurückweisung . Die „München-
Augsburger Abendzeitung " schreibt unter anderm :
Das Ministerium Hertling muß von allen guten
Geistern verlassen sein , wenn es der stattlichen
Reihe von Unüberlegtheiten und Unmöglichkeiten,
die bereits sein Konto zieren , diesen geradezu him¬
melschreienden Frevel noch hinzufügen zu dürfen ver¬
meint , und das im Augenblick eine» Wechsels in
der Regentschaft , der einer wirkliche Verantwor¬
tung suhlenden Regierung doppelte Vorsicht auf¬
erlegen müßte . Was jetzt im Werke ist, das ist
unter neuer harmlos scheinender Maske die größte
Reaktion , wie man sie in Bayern seit einem Jahr¬
hundert nicht mehr erlebt hat . Auch die englische
Presse bespricht mit beißendem Spott den Plan
der bayerischen Regierung , durch Gründung einer
eigenen bevorzugten Zeitung die öffentlich« Mei¬
nung in bureaukratischem Geiste leiten zu wollen.
Die „Times " bringt das Programm , das die „Mün¬
chener Post" der Oefsentlichkeit übergeben hat , zum
Abdruck und urteilt , daß diese behördliche Begün¬
stigung den Niedergang des Journalismus bedeute.

f. München, 27. Dez . (Eig . Drahtbericht . ) Die
gesamte hiesige Zentrumspresse ist in Hellem Auf-
rühr wegen des Ministeriums Hertling . Die Ur¬
sache ist ein Promemoria über die vom 1 . Januar
ab erscheinende „Bayerische Staatszeitung "

, das der
sozialistischen „Münchener Post " am Weihnachts¬
abend auf den Redakttonstisch flatterte . Der In¬
halt des Promemoria ist tatsächlich derartig unge¬
heuerlich, daß es verständlich wird , wenn die halb¬
amtliche Korrespondenz Hoffmonn sich diesmal mit
Widerrufen überstürzt . Die „Münchener Post " be¬
zeichnet di« von der Korrespondenz Hoffmann und
der RÄxcktion der „Bayerischen Staatszeitnug " ge¬
geben« Darstellung , wonach das Promemoria nur
einer von vielen vertraulichen Entwürfen ohne
amtliche Geltung wäre , als frech erlogen . Der be¬
kannt gewordene Orgamsationsplan , meint der
„Bayerische Courier "

, bedeute nicht mehr noch
weniger als eine Monopolisierung des gesamten
Pressewesens , die Beschlagnahme des ganzen
Staatsapparats einschließlich der Beamten und der
auswärtigen Gesandtschaften für ein Privatunter¬
nehmern und dessen geschäftliches Gedeihen . Wäh¬
rend das genannte Zentrumsblatt die kaum ernst
gemeinte Hoffnung ausspricht , die Regierung werde
von diesem Organisationsplane weit abrücken, ist
das „Bayerische Vaterland " nicht so hoffnungsselig.

Berstündigung über die Konkurrenz -
Klausel".

(Eigener Bericht .)
Berlin , 27. Dez. Kürzlich haben Verhandlungen

zwischen Vertretern von Arbeitgeberverbänden unb
Angestelltenverbänden unter Beteiligung eines Ver¬
treters . der Reichsregierung und verschiedener
Reichstagsabgeordneten über die gesetzliche Rege¬
lung der Konkurrenzklausel stattgefunden . Es kam
bei diesen Verhandlungen zu einer Verständigung
zwischen beiden Parteien . Man einigte sich dahin,
daß ein« Anrechnung eines anderweitigen Verdien¬
stes überhaupt nicht stattsinben soll. Ferner wurde
an Stelle der fallenden Entscheidigungsskala eine
steigende gefetzt : der Angestellte soll im ersten Jahr
ein Drittel und im zweiten Jahr ein Mertel seines
Gehaltes bekommen . Daß der Reichstag diese Ab¬
änderungsvorlage sich zu eigen machen wird , ist
wahrscheinlich, da sie den Wünschen beider beteilig¬
ten Parteien entsprechen. In bezug aus die Besei¬
tigung der Konkurrenzklausel überhaupt haben die
Angestellten ihr« ursprüngliche Forderung fallen ge¬
lassen, um «ine Verständigung zu ermöKiche».

Zum Attentat auf den japanische» Fürste»
Amnagata.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin, 27 . Dez. Dir „Norddeutsche Allgemein«

Zeitung" schreibt : Aus Anlaß des Anschlages auf den
Fürsten Damagata wird in der deutschen
Presse der Genugtuung über die glückliche Erret¬
tung des hochverdienten japanischen Heerführers und
Staatsmannes Ausdruck gegeben und aus diesem An¬
laß seiner militärischen und politischen Laufbahn
ehrenvoll gedacht . Diesen Empfindungen schließen
wir uns an und beglückwünschen Japan , daß ihm
einer seiner größten Söhne erhalten ge¬
blieben ist.

Französische Präsidentschafts-Kandidaten.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 27 . Dez Zur Frage der Präsidenten¬
wahl erklärte Herr Ribot einem Berichterstat¬
ter , daß er von Poincare noch einer längeren
Unterredung über die äußere Loge vor mehreren
Wochen aufgefordert worden sei, im Falle der vor¬
aussichtlichen Weigerung Bourgeois sich
der republikanischen Partei als Präsi¬
dentschaftskandidat zur Verfügung zu stellen . Er
habe damals geantwortet , daß er sich seiner Pflicht
nicht entziehen werde , falls sein Name imstande
wäre , die in der gegenwärtigen Zeit notwendige
republikanische Einigkeit herbeizuführen . Ich er¬
hielt heute , fuhr Ribot fort , van Poincare ein
Schreiben, in welchem er mir seinen baldigen Be¬
such ankündigt . Er wird mir zweifellos die Gründe
Mitteilen, die ihn so plötzlich bestimmt haben , seine
Kandidatur auszustellen . Ich kann unter diesen
Verhältnissen meine Kandidatur nicht zurück -
ziehen . Die Wahl des Präsidenten geschieht
nicht auf ein Programm hin , sie ist in erster Reihe
eine Frage des Vertrauens in die Redlichkeit und
die Erfahrungen des Mannes , welcher 7 Jahre lang
Frankreich vertreten und Wer den Parteien stehen
soll. In republikanischen Kreisen verlautet , Poin -
carö habe sich zur Kandidatur erst entschlossen, als
er versichert erhielt , daß die Führer mehrerer Re¬
publikanischer Gruppen für ihn « intreten und er
der Mehrheit in der Volksversammlung der republi¬
kanischen Partei der Kammer und des Senats sicher
sein könne .

Vertagung der russischen Duma.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 27 . Dez Die Reichsduma ist
durch Erlaß des Zaren bis zum 2 . Februar 1913
vertagt worden.

Ein Anschlag gegen Taft.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Lmckoa , 27 . Dez. Der Präsident der Ver¬
einigten Staaten , Taft , soll in der Hauptstadt
von Panama beinahe das Opfer eines
Attentats geworden sein . Von einem Zei¬
tungskiosk in der Unteren Avenue aus wurde
eine Bombe gegen den Präsidenten geworfen.
Mehrere Mitglieder seines Gefolges sind nach
den Washingtoner Depeschen schwer verwundet .

Veiten Depesche» siehe „Letzte N«cherchle«".
Me heutige Nimmer mseres Zisües umsatzk 16 Seiten.

Ersten Kammer, Anl. 2, ist dargestellt, wie man
eine Proporttonalität des Wahlergebnisses im
gcmzen Äaatsgebiet , ungeachtet der Einteilung
desselben in beliebig viele Wahlkreise, durch Zu¬
sammenrechnung der Sesamtwahlergebnisse bei
Verteilung - er Restsitze erzielen kann. Diesen
Weg hat man aber in Württemberg nicht zu fin¬
den gewußt und so hat jeder Wahlkreis seine Un¬
gerechtigkeiten für sich und es ist Zufallssache, ob
die Ungerechtigkeiten der beiden Wahlkreise sich
kompensieren , oder ob sie sich sunmrieren.

Daß bei der neulich«» Wahl das Gesamt¬
ergebnis schon ein anderes gewesen wäre , wenn
nur eine Ausgleichsberechnungzwischen den bei¬
den Wahlkreisen zulässig wäre , liegt auf der
Hand . Die Konservativen und der Bund der
Landwirte hätten einen Sitz weniger bekommen,
die Nattonalliberalen einen Sitz mehr . Und ohne
das Zusammengehen der Nattonalliberalen mit
der Volkspartei hätten die Nattonalliberalen
ihren weiteren Sitz auf Kosten der Volkspartei
statt auf Kosten der Konservativen erhallen.

Ein weiterer Nachteil des württembergischen
Systems ist die Zulassung des Kumulierens und
Panachierens . Ihrem Stuttgarter Mitarbeiter
ist zwar die Liste noch zu gebunden und er be¬
klagt , daß nicht auch noch wilde Kandidaten zu¬
gelassen sind . Dem ist keineswegs beizutreten .
Es mag zwar eingeräumt werden , daß die Zu¬
lassung wilder Kandidaten, abgesehen von der
vermehrten Arbeit für die Wahlkommissionen,
das Uebel kaum schlimmer machen würde , als es
bei dem bestehenden Zustande schon ist . Im
übrigen aber ist daran festzuhalten, daß eine
Listenwahl nur dann sich bewähren wird , wenn
sie auf der gebundenen Lifte im strengsten Sinne
beruht , und daß man , wenn man diese nicht
will, lieber zu einem einnamigen System greifen
sollte. Es soll hier nicht wiederholt werden , was
in dieser Beziehung im Kommissionsbericht der
badischen Ersten Kammer ausgeführt ist. Aber
kurz berührt mag doch werden, was speziell die
in Württemberg zugelassenen Aenderungen be¬
trifft . Das Kmnulieren ist namentlich deshalb
bedenklich, weil es starken Parteien die Möglich¬
keit gibt, mit dem Verlust einiger weniger Stim¬
men die Listm schwacher Parteien zu dekapi-
tteren . Es ist aber noch verhältnismäßig harm¬
los gegenüber dem Panachieren , das geradezu
den Tod jeder Listenwahl bedeutet und alle nur
erdenklichen Hinterlisttgkeiten ermöglicht. Fast
alle die Übeln Erfahrungen , die Ihr Stuttgarter
Mitarbeiter beklagt , kommen .auf dieses Konto

Wenn man sagt, je gebundener die Liste sei,
desto mehr werde der Kampf ins Innere der
einzelnen Parteien hineingetragen , so ist das ja
gewiß richtig . Aber keineswegs sicher ist es, daß
die inneren Kämpfe, die in den Parteien der
Listenaufftellung vorangehen, zur Zersetzung der
Parteien führen müssen . Es ist sogar im Gegen¬
teil möglich, daß sie zur Gesundung des Partei¬
wesens führen, indem sie die Leiter der Parteien
in bessere Fühlung bringen mit den Stim¬
mungen in der Wählerschaft , sie in die Lage
setzen , starken und berechtigten Strömungen
rechtzeitig Rechnung zu tragen , falschen Unter¬
strömungen rechtzeitig zu begegnen. Auch die
Gefahr, daß kleinere wirtschaftliche und soziale
Gruppen bei der gebundenen Liste in selbstän¬
digem Wettbewerb neben die Parteien treten ,
weil sie ihre Leute nicht durch Aenderung der
Parteilisten fördern können , ist nicht zu hoch an¬
zuschlagen, sofern die Parteien nur in der Auf¬
stellung Ihrer Listen einige billige Rücksicht
nehmen auf die verschiedenen Bevölkerungs¬
schichten , aus denen sie sich zusammensetzen. Zum
mindesten darf angenommen werden , daß ein¬
zelne Berufsstände oder gar einzelne Beamten¬
schichten , die es unternehmen wollen , selbständig
aufzutreten, niemals dauernde Erfolge erzielen
werden, lieber alles dies kann — das muß ein¬
geräumt werden — letzten Endes nur eine lange
praktische Erfahrung entscheiden . Aber selbst
diejenigen, die dazu neigen, dem Ergebnis solcher
Erfahrung mit einem gewissen Pessimismus
entgegenzrffehen , werden zugestehen müssen , daß
es sich um ein Experimentieren auf einem Ge¬
biete handelt, auf dem Angesichts der heutigen
Verhältnisse nicht mehr viel verdorben werden
kann.

Mes zusammenfassend , kann gesagt werden :
Die württembergischen Erfahrungen sprechen :

1 . Gegen ein gewisses System von Mehrheits¬
wahlen uW Verhältniswahlen , bei dem die Zahl
der durch Verhältniswahl zu besetzenden Sitze
zu klein ist.

2. Gegen eine Verhältniswahl in mehreren
Wahlkreisen , ohne eine die Proportionalität im
gangen Lande herstellende Ausgleichsberechnung.

3. Gegen eine Listenwahl auf anderer Grund¬
lage als der de- streng gebundenen Liste.
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Werden die württembergischen Erfahrungen

in Baden beherzigt, so scheiden hier von den
vielen gegebenen Möglichkeiten schon einige aus .
Unter den übrigbleibenden weise zu wählen , ist
die Aufgabe , die uns obliegt . Denn , wie die Re¬
daktion schon bemerkt hat, gegen die Verhältnis¬
wahl überhaupt beweist die württembergische
Erfahrung gar nichts.

Sie Me«er Mgmneiskerkrlse .
(Von unserem Korrespondenten .)

O.B . Wie». 23 . Dezember 1912 .
Als ob wir nicht genug an auswärtigen und inner¬

politischen Komplikationen Hütten , brachten uns diese
denkwürdigen Dezember-Tag« auch noch den Aus¬
bruch einer argen , kommunalen Krise. Freilich nicht
gang unerwartet . Daß die Stellung des Bürger¬
meisters Dr . Reumayer auf die Dauer unhalt¬
bar sei , wußten Eingeweihte schon sehr lange. Ja ,
selbst die breitere Oeffentlichkeit war seit mehreren
Monaten auf den Eintritt des Ereignisses gefaßt.
Nichtsdestoweniger hat sich die längst erwartet
Demission des Bürgermeisters in Formen und unter
Begleitumständen vollzogen, welche wohl sensationell
genannt werden müssen . So würdelos , fang- und
klanglos stieg wohl noch kein Wiener Bürgermeister
von seinem Glanz- und Sorgenstuhle herab.

Das Opfer dieser schon lange schleichenden Krise
ist niemals populär gewesen . So lange Dr.
Lueger lebte , stand er, durch zufällige Verkettun¬
gen, wlchl auch durch Reichtum und persönlichen Ehr¬
geiz in die Politik gekommen , immer etwas im
Hintergründe . Vertrat er doch scharf die Deutsch¬
nationale Richtung in der Partei , was Dr . Lueger ,
der es bekanntlich nicht liebte, sein Deutschtum zu
betonen, vielmehr alle verschiedenen Flügel seiner
vielgestaltigen Partei ( inklusive der Tschechen und
Klerikalen), kraft seiner persönlichen Ausnahmestel¬
lung um seine Fahnen scharte, von vornherein nicht
sonderlich genehm war . Abgesehen davon, galt Dr.
Neumayer für einen nur mäßig begabten Juristen und
Politiker , seine Ungeschicklichkeit in repräsentativen
Funktionen war geradezu! sprichwörtlich , persönlich
verstand er es auch niemals , sich besondere Sympa¬
thien zu gewinnen. Trotzdem rückte er — wohl nur
aus Gründen der Parteitaktik — noch zu Luegers
Lebzeiten — zum zweiten, nach Strobachs frühem
Tode zum ersten Dizebürgermeister vor . Ms Lueger
nach langen! Leiden starb, war Neumayer nach ge¬
wohntem Brauch allerdings der nächstberufene An¬
wärter auf - i« goldene Bürgermeisterkette. Allein
man hielt in der Partei so wenig von seiner Eignung
für diese hohe Würde, daß an Luegers Sterbebett
das ' noch erinnerliche widrige Feilschen um das Erbe
des Großen ganz ungeniert entbrennen konnte und
entbrannte . Der heute abgetane Dr . Geßmann
ftreckte, auf eine angeblich erlauschte Aufforderung
des Herrn und Meisters pochend , seine Hand nach
der Beute aus . Dr . Weiskirchner hingegen,
damals christlich-sozialer Handelsmin-ister und seinem
Hoffen nach zum künftigen Ministerpräsidenten be¬
stimmt, verschmäht « es, die Bürgermeisterwürde an¬
zustreben, obwohl Lueger, wie sich bald enthüllte,
ihn allein als berufenen Erben vorgeschlagen und
förmlich eingesetzt hatte . Dies und andere interne
Parieivorgänge nach Luegers Ableben machten in
der Bevölkerung einen so ungünstigen Eindruck, daß
sich der Bürgerklub , die koalierten Königsmacher der
Christlich -Sozialen , über Nacht sozusagen zur Wahl
des unbedeutenden, aber doch integren Dr . Neu¬
mayer entschloß . Ob die Parteigrößen damit nur
ein Provisorium schaffen oder einen dauernden Zu¬
stand errichten wollten, bleibe dahingestellt. Tat¬
sache ist, daß Neumayer niemals über einen nam¬
haften Anhang in der Partei verfügte. Man hatte

Die unserer morgigen Souutagsuummer beilie¬
gende „Illustrierte Zeitung " enthält Bilder vom
höchsten Wolkenkratzer der Welt , der Beisetzung
des Prinzregenten Luitpold von Bayern , dem
Hydroplanmanöver bei Villefran ^ e, dem verun¬
glückten englischen Armeelustschiff „Beta "

, der zer¬
störten Flugzeughalle auf dem Tempelhofer Feld ,
außerdem Ansichten vom Ueberschwemmungsgediet
an der Elbemündung , vom Wintersport in Jeru¬
salem usw . Den seuilletonistischen Teil der „Illu¬
strierten Zeitung " bestreitet eine Skizze aus den
amerikanischen Freiheitskriegen , „Der Spion " von
Ellen Bey .

Ilnverheirakek.
Ein Capriccio von E. G.

(Nachdruck verboten.)
Wir werden öfters für unverheiratet gehalten,

meine Frau und ich.
Woher das kam ? — Je nun , meine Frau ist ge¬

wiß nicht schuld daran ; sie trägt sich stets einfach und
schick, wenn auch zuweilen etwas apart , denn sie will
auch hier ihre Originalität bewahren . Aber welche
Frau will das heutzutage nicht? Also — sie war
nicht daran schuld.

Ich aber auch nicht . Denn ich trage stets einen
ernsten, schwarzen Hut, den Ehering , jederzeit —
jawohl — am vierten Finger rechts, wie sich

's gehört,
rauche nie Zigaretten , habe treue, graue Augen und
bin Landrichter.

Also warum ?
Etwa weil mich meine Frau zuweilen mit ihren

schwarzen Kirschenaugen — sie hat eben welche —
fragend anblickt ? Oder well ich im Gespräch ab und
zu meine Hand an ihr Fünfdreiviertel - Händchen rücke?
Nun ja, das ist doch weiter nichts.

Aber daß nun meine Frau , wie sich
's eigentlich

gehört hätte, darüber unglücklich gewesen wäre , Gott
bewahre, nein, sie pflegt darüber zu lachen , uiü> erst
neulich , als wir zusammen im Theater gewesen
waren , um dann im Weinrestaurant gut zu essen,
huschelte sie sich in meinen Arm und sagte vergnügt :
„Du, Eddi, heute halten sie uns gewiß wieder für ein
Pärchen" .

ihn als Schattenkönig gewählt, allein er begann bald
eine Sekbständigkeit heroorzukehren, die durchaus
nicht in den Plänen lag . Insbesondere
die schärfere Betonung des deutschen Charak¬
ters der Stadt Wien fiel in den nach Rom neigenden
Gruppen unliebsam auf , und seine Anbahnung bes¬
serer Beziehungen zu der bekanntlich von Lueger
unversöhnlich bekämpften ungarischen Reichshälfte
wurde ihm geradezu als Abfall von Parteisatzungen
ausgelegt. Er ließ sich jedoch hierin nicht beirren,
zeigte auch in wirtschaftlichen Fragen , soweit es seine
Individualität zuließ, anfangs eine möglichst feste
Hand, aber er war seiner Aufgabe ganz und gar
nicht gewachsen . Die Finanzgebarung der Gemeinde
Wien wurde dank der Wirtschaft im (unkontrollier¬
ten) Stadtrat immer verwickelter und verlustbringen¬
der.

Dr . Reumayer saß zwar nur kurze Zeit auf
dem Dürgermeifterstuhle, aber den Prätendenten war
es doch viel zu lang. Namentlich der gewaltige Um¬
schwung bei den Reichsratswahlen 1911 griff ent¬
scheidend in Neumayers Schicksal ein . Dr. Weis -
kirchnrr verlor sein Reichsratsmandat und sein
Minister -Portefeuille . Er hätte nun gerne nachträg¬
lich Luegers Erbe angetreten . Begreiflich, daß er im
Geheimen gegen Neumayer , der nicht gehen wollte,
hetzte und wühlte. Dazu stand der Bürgermeister
mit seinen Stellvertretern , den Bizebürgermeistern,
auf denkbar schlechtestem Fuß . Man suchte nur einen
Grund , Neumayer zu Falle zu bringen . Dieser
Grund fand sich, freilich durch des Bürgermeisters
eigene Schuld. Noumayer , der millionenreiche Mann ,
scheute sich nicht, seinem verarmten Bruder aus
einem Wohltätigkeits-Fonds , der Kehrer-Stiftung ,
eine Unterstützung anweisen zu lassen . Di« Oppo¬
sition kam hinter dieses Geheimnis und von da an
hatte Neumayer keinen guten Tag mehr . Schuh -
meier , der temperamentvolle, unermüdliche und
persönlich auch von Gegnern allverehrte Führer der
Sozialdemokraten im Wiener Gemeinderat, griff die
Affäre der Kehrer-Stiftung mit dem ihm eigenen
Impetus auf . Er gelangte im Laufe der Zeit noch
in den Besitz anderen Materials , vorwiegend aus
seinem Privat - und Familienleben . Hierauf gestützt,
beleidigte er Dr . Neumayer in offener Gemeinde¬
ratssitzung ostentativ so heftig, daß eine Mage sich
als unvermeidlich erwies . Der arme Dr . Reumayer
überlegte es sich lange genug. Seine Partei zwang
ihn aber , den bitteren Weg zu Gericht zu gehen .
Ehe es jedoch zur Austragung dieses noch große
Ueberraschungen versprechenden Prozesses kam, zog
Neumayer aus der offenen Feindseligkeit und eisigen
Gleichgiltigkeit seiner eigenen Parteifreunde die un¬
vermeidlichen Konsequenzen und gab feine längst er¬
sehnte Demission . . . .

Die Erregung unter den „papaftiii" war groß.
Wieder gab es starke Differenzen, Parteiungen ,
Intriguen aller Art , aus denen, wie zu erwarten
war , Dr . Weiskirchner als Sieger hervorging.
Der einstige Handelsmiirrster hat zwar die städtischen
Interessen in dem Ringen mit Ungarn um die Zu¬
lassung des argentinischen Fleisches schmählich ver¬
raten , und seine Haltung gegenüber dem Testament
seines Wohltäters Dr . Lueger brachte ihn um alle
Sympachien der Wiener . Allein in der Partei hat
er gleichwohl einen großen Anhang , der ihn denn
auch nicht im Stich ließ.

Eberhard Gochein zur Jesuitenfrage .
Zur Iesuitenfrage sprach am letzten

Samstag in Straßburg der national -
liberale Heidelberger Professor
Eberhard Gothein . Die „Straßburger
Post " berichtet darüber in ihrem Montag -Mittag¬
blatt vom 23 . Dezember :

Unerhört !
Ich tue dann allemal fürchterlich ehrbar , bin heil¬

froh, wenn keine indiskrete Frage ob meiner Vor¬
vergangenheit an mich gelangt, und sage etwa : „Ich
glaube, Dein Hut sitzt schief" , oder so etwas ähnliches.

Dieses Mal aber kam es anders . Sie würde —
ohne auf meine Bemerkung mit dem Hut irgendwie
zu reagieren — nachdenklich . Und dann — das wußte
ich schon — kommt eine Frage , die mir unangenehm
war . Richtig . Mit einem gewissen Polizeiblick von
der Seite , der Frauen niemals gut steht , sprach sie
hart :

„Du hast gewiß früher auch so manchen Flirt ge¬
habt?"

Sie sagte „Flirt " mit einem Ausdruck , der schwer
wiederzugeben ist. Es lag darin ein seltsames Ge¬
misch von halbverjährter General -Eifersucht, von
pharisäischer Geringschätzung alles Illegitimen und —
von Neugier .

„Aber Erna , über so etwas spricht man doch nicht .
"

„So ? — Du leugnest nicht einmal, alles ganz selbst¬
verständlich — reizend!"

Ihr Arm war aus meinem heraus .
„Wie viele waren es denn?"

Ich erschrak . Was sollte ich nun sagen?
«Wie stellst Du Dir eigentlich die Herzensangelegen¬

heit bei solchem Flirt vor ? " frug ich möglichst zart .
„Rede nicht so dumm!"

„Aber Schatz , wenn wir selbst ein so glückliches
Gemisch von Ehepaar und Flirt darstellen, wes¬
halb? —"

„Bittei " erklang es scharf . Sie ließ mich nie mehr
ausreden .

„Und in dieser Stimmung wollen wir zu Lucullus
gehen?"

„Ich habe Hunger"
, sagte sie, «und zu Hause gibt

es heute nichts .
"

Sie hat Hunger . Ich atmete auf.
„Der Kaviar ist bei Lucullus immer ausgezeichnet",

entgegnete ich, chevalrresk auf ihren Appetit eingehend.
„Der ist überall gut", erwiderte sie bestimmt, aber

ahnungslos .
„Na , denn nicht"

, murmelte ich energisch in meinen
Schnurrbart . „Jetzt wird man uns wenigstens nicht
mehr für unverheiratet hasten.

" Das war viel gesagt .

„Pros . Gothein hotte sowohl die nötige Distanz
u dem Thema wie auch das umsaffende und «ruf
en Grund des Stoffes gehende Wissen. Professor

Gotheins Wissensgebiet umfaßt politische, Wirt¬
schaft»- und Kulturgeschichte und im besonderen ist
er ein genauer Kenner der Reformationszeit , der
Entstehungszeit auch des Ordens der Gesellschaft
Jesu , den man nicht bloß aus Schauerhistörchen
von der einen und kritiklosen Lobeshymnen von
der anderen Seite kennen , sondern in seiner ge¬
schichtlichen Bedingtheit und Entwicklung begriffen
haben muß , um ihm gerecht werden zu können .
Und Professor Gothein wurde ihm gerecht mit der
sympathischen Objektivität eines vornehmen , vor
allem auf die geschichtliche Wahrheit bedachten Ge¬
lehrten . . . .

Nach Schilderung der geschichtlichen Entwicklung
des Jesuitenordens , seiner besonderen Organi¬
sation , seines besonderen Gehorsams , kam er
auf die Schulfrage zu sprechen: Für den heu¬
tigen paritätischen Staat sei es, einerlei ,
ob es sich um katholische oder protestantische Län¬
der handle , unmöglich, die Schule aus der Hand
zu geben, die Schule , die sogar die religiössromme
Kaiserin Maria Theresia aus dem katholischen
Habsburger Geschlecht als „ein Politikum " bezeich¬
net habe.

Gegen Ende seiner Ausführungen kam Professor
Gothein auf das Iesui tengesetz zu sprechen,
das er als ein Ausnahmegesetz insofern erklärte ,
als es die Hoheitsrechte der einzelnen
Bundesstaaten beschränke. Werde das Gesetz
von Reichswegen aufgehoben — der Redner piai -
dierte unverkennbar nach dieser Richtung hin — , so
würden die Einzelstaaten ihre gesetzgeberischen
Maßnahmen gegen den Orden selbständig treffen ,
und daß es ihm dann z . B . in dem protestantischen
Sachsen oder in Mecklenburg bester gehen werde
als jetzt , sei sicher nicht anzunehmen . Ein
Rechtsanspruch des Ordens auf Zulassung im
Deutschen Reich sei nicht vorhanden , habe er doch
selbst seiner Zeit einem katholischen Bayernfürsten
das Hoheitsrecht zugestanden , ihn nur so lange in
seinem Lande zu behalten , als es ihm , dem welt¬
lichen Herrscher, gutdünke . Der Redner stellte sich
mit vornehmer Toleranz auf den Standpunkt , daß
es sich um eine Billigkeitsforderung eines
Teils des deutschen Katholizismus handle , dem
man — so war seine Meinung , wenn wir sie recht
verstanden haben — nachgeben solle. Doch müsse
der Orden vom Schulwesen durch eine
unüber steigbare Mauer ferngehalten
werden . Mit Ironie bemerkte Gothein , daß
man die Katholiken nicht hindern solle und dürfe ,
sich selber ihre Zuchtrute zu binden . Mit der For¬
mel, daß die Jesuiten , sälange sie draußen sind ,
wie eine Klammer , innerhalb Deutschlands aber
wie ein Ferment im katholischen Lager wirken
würden , gab er den Extrakt einer unbestrittenen
historischen Erfahrung , die sich auch heut« wieder
bewahrheiten würde . Man braucht nur an den
großen Kampf der beiden Richtungen
im Zentrum zu denken , der durch die Iesuiten -
forderung des Herrn Spahn im Reichstag äußerlich
wenigstens mit einem Schlag zum Verstummen
gebracht worden ist . Der Vortragende schloß mit
der Forderung , daß die Aufhebung des K 1 des
Iesuitengesetzes aus eigener Initiative
der Reichsregierung hervorgehen
müsse , und nicht zum Gegenstand eines Kuhhandels
gemacht werden dürfe ."

Die „Straßb . Post " bemerkt dann noch viel¬
sagend : „Die zum größten Teil wohl protestantische
Hörerschaft war von diesen Ausführungen , die man
vielleicht anders erwartet hatte , sichtlich beein¬
druckt ."

Man sieht: auch in der nationalliberalen
Partei gehen in dieser Frage die Ansichten aus¬
einander . _

Der bayerische Bauernbund . Wertzmvachs -
steuer und Stempelabgabe . Auf der General¬
versammlung in München am Sonntag gestattete
der Bericht des Redakteurs Städele über die
Entwicklung des Bundes einen zuversichtlichen
Ausblick auf die Zukunft ; besonders in Süd -

Ich bekam einen kleinen Schubbs . Anfang der
Versöhnung. — Run wird der Abend teurer , als ich
gedacht hatte . Ohne Sekt geht's nicht mehr ab,
sagte ich mir in meinem ehemännlichen Herzen.

Bald sahen wir uns bei Lucullus gegenüber unter
strahlenden Glühbirnen . Ich im Smoking, Madame
in russischer Bluse. Um uns herum viel ähnliche
Leute. Gesumm, halblautes Lachen , vornehme Kellner
lautlos auf und ab , und zwischendurch die zarten
Weisen einer natürlich unsichtbaren Streichmusik.
Die Schlager der Operette, aus der wir eben kamen ,
erfreuten abermals unser Ohr. Der Kaviar war in
der Tat Malofsol, und das Fasanenkraut wurde mit
Natives serviert. Ein vorzüglicher Bordeaux aus
unvermeidlichen Riesengläsern schmeichelte sich mir
grollvertreibend über den Gaumen . Auch Ernas Herz
hatte bereits gelächelt , ich bemerkte das an einem
kleinen Tritt ihres Füßchens und an der neuen
Zauberkraft ihres Blickes . Roch eine kleine Weile,
dann winkte ich mit leichter Kopfbewegung unseren
Kellner, der gerade aussah, als wenn er noch ein¬
mal ein berühmter Tenor werden wollte, und zeigte
auf eine Sektmarke der Weinkarte vor mir , allwo
stand: Henkell trocken.

Als der Brave in unseren Gläsern schäumte , waren
wir längst wieder in unserer gewohnten Stimmung .

Da hörte ich , wie jemand in der Nähe schräg vor
mir nicht ganz leise pfiff: „Deutschland , Deutschland
über alles" —

„Nanu — wer ist denn der Patriot ?"

„Ich glaube, der pfeift das , weil wir Henkell
stinken"

, sagte meine Frau .
„Ra , dann kann er noch eine Stunde weiter

pfeifen.
"

Aber er pfiff nicht weiter , sondern sprang auf, kam
mit einem sehr vergnügten Gesicht auf uns zu und
rief mich lachend an : „Servus , alter Freund , ich
freue mich. Dich wiederzusehen. Famos schaust aus .
Ich wollte mich oangenehm bemerklich machen und
pfiff Dich deshalb wegen Dei 'm Schampus an . —
Ist ein ausgezeichneter Mensch hier, mein verehrtes
Freilein , nicht wahr ?"

Erna blickte mich sprachlos an . Amüsierte sie sich,
oder kochte sie vor Wut ? Jetzt mußte ich sprechen .
Aber was sagen ? Ich zerwühlte mein Gehirn . Die¬
ser fidele Wiener kam nicht darin vor . Sollte ich
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bayern und Schwaben mache die Sache des
Bundes Fortschritte. Abg . Lutz wies , lt. „M.
R . N .

"
, die schlimmen Wirkungen der Wert¬

zuwachssteuer und der Reichsstempelobgabe für
den Bauernstand nach . Besonders sei die An-
wenüungsweise dieser Gesetze in Bayern zu be¬
klagen.

Nachwirkungen der Wahlrrsorm in Neuß . Wie
wir mitteilten , ist der Gesetzentwurf über die Ab¬
änderung des Landtagswahlkreises vom Landtage
des Fürstentums Reuß ä. L. gegen die sozialdemo¬
kratischen Stimmen angenommen worden . Das
„Berliner Tageblatt " macht den drei links -
liberal gerichteten Landtogsabgeordneten die hef¬
tigsten Vorwürfe , insbesondere dem Präsidenten
des Landtages , der nicht den Mund ausgetan , son¬
dern ruhig mit für die Wahlrechtsänderung ge¬
stimmt habe. Das „Berliner Tageblatt " hält es
für selbstverständlich, daß der fortschrittliche Abge¬
ordnete die Konsequenz aus seiner Haltung ziehen
werde . Es freut sich , seststellen zu können , daß er
bereits erklärt habe , seinen Austritt aus der Par¬
tei zu vollziehen.

Die Sozialdemokratie bei den Reichskagsersahwah-
len. Bei den Reichstags-Nachwahlen sind die sozial¬
demokratischen Stimmen allenthalben zurückgegangen .
In Münster -Coesfeld und in Pfarrkirchen verzichtete
die Sozialdemokratie überhaupt auf eine Kandidatur
und damit auf 2541 und 1228 Stimmen . In den
übrigen Kreisen war für die Nachwahlen ein zum
Teil beträchtlicher Schwund festzustellen . Er drückt
sich aus für Pleß -Rybnik in den Zahlen 242V : 1882,
Siegkreis -Waldbroel 935 : 23 , Varel-Jever 13 014 :
12 557, Saarburg -Merzig- Saarlauis 1112 : 738 , Ha -
gsnow-Grevesmühlen 6151 : 4291 , Schlettstadt 4065 :
2769 , Berlin I 4408 : 3840, Greifenberg -Kammin
1183 : 762 und Reuß ä . L. 8542 : 7865 .

Di« Sozialdemokratie und der Massenstreik. Die
Landeskommiffion der preußischen Sozialdemokra¬
tie schreibt in ihrem Geschäftsberichte für den
sozialdemokratischen „Preußentag " u. a . folgendes :
„Die Landeskommission kam nach eingehender Be¬
ratung zu dem Beschlüsse , von der Anwendung des
Kampfmittels des Massenstreiks zurzeit abzuraten .
Di« ganzen wirtschaftlichen und politischen Verhält¬
nisse waren in dieser Zeit für einen Erfolg nicht
günstig. Di« Kommission äußerte auch den Wunsch ,
eine weitere Propagierung des Mittels in der ge¬
gebenen Situation möglichst zu vermeiden . Die
Kommission ließ aber keinen Zweifel darüber , daß
unter bestimmten Voraussetzungen
der Massenstreik angewandt und mit
aller Energie durchgeführt werden
muß . Es koste dann , was es wolle ."

VMsche VolM.
Zur Gemeindewahlordnung

schreibt die „Karlsruher Ztg ." halbamtlich :
Die Gemeindewahlordnung spricht zwar nicht

wie das Neichstagswahlreglement und das Land-
tagswahlgefetz mit ausdrücklichen Worten aus , daß
nach Ablauf der Wahlzeit Wähler zur Abstimmung
nicht mehr zugelassen werden dürfen . Gleichwohl
lasten aber , wie der Berwaltungsgerichts -
hof in einem neuerlichen Urteile ausgesprochen,
hat , ihre Bestimmungen noch Wortlaut und Sinn '
keinen Zweifel darüber , daß die Stimmabgabe nur
innerhalb der Wahlzeit erfolgen kann und daß des¬
halb nach deren Ablauf die Abstimmung auch sol¬
cher Wähler , die im Wahllokal anwesend sind, nicht
mehr zulässig ist.

Aus M-eu.
Hosbericht.

Karlsruhe . 27 . Dez . Heute vormittag hörte S.
K. H . der Groß Herzog die Vorträge des Geh .
Leaationsrats Dr . Seyb und des Ministers Dr.
Böhm . Sodann nahm Höchstderselbe die Mel¬
dung des Rittmeisters Freiherrn von und zu

den Enthusiasmus dieses plötzlich aufgetauchten
Freundes so tief verletzen ? Er war überdies älter
als ich , hatte schon graue Haare . Aber Herauskriegen
wollte ich doch wenigstens, wo unsere Freundschaft
geblüht hatte. Deshalb entgegnete ich mit liebens¬
würdiger Diplomatie :

„Sie sehen jetzt auch viel bester aus , als wo wir
uns zum letzten Male sahen.

"

„Ja , da war ich auch furchtbar verliebt"
, versicherte

er lachend . „Da hatte ich gerade meine Frau kennen
gelernt .

"

Keine Ahnung , wann — wo? Ich srug vorsichtig:

„Wie lange ist das nun her?"

„Nun — zehn — nein, elf Jahre .
"

„ Nicht möglich . Ist Ihnen die Zeit auch so schnell
vergangen ?"

„Ach, geh' doch mit Deiner dummen dritten Person
Pluralis ! Wir haben uns doch geduzt."

„Richtig — entschuldige — natürlich.
"

„Darf ich hier ein wenig ausrasten ? Wenn das
verehrte Freilein gestattet?"

„Aber bitte ! — Kellner, noch ein Glos !"

„Na , alsdann bin ich so frei . — Kellner, ich sitze
hier. Ich habe drüben eine Flasche Hochheimer und
zwei halbe Sekt gehabt. — So , jetzt wird 's erst
gemütlich . Na — prosit! — Ja freilich , elf Jahre
ist das her. Zehn Jahre bin ich nun schon verheiratet.
Aber ich muh sagen — leider — sehr unglücklich!"

„Oh "
, machte ich bedauernd.

„Wir haben zwar acht Kinder" —.
„Acht? "

„Ja , ein bißchen viel heutzutage bei den schlechten
Zeiten, aber wir verstehen uns halt absolut nicht,
und gerade der Kinder wegen. — Mein lieber alter
Fremd "

, fuhr er eindringlicher werdend fort und
faßte mich am Arm : „Wenn ich Dir etwas Gescheites
sagen soll : Heirate nicht ! Und auch Sie , mein ver¬
ehrtes Freilein , haben noch lange Zeit , bevor Sie
diese Dummheit zu machen brauchen. - Ich habe große
Freid ' gehabt vorhin, eich beiden zuzuschau 'n, wie
ihr offenbar so glicklich seid. Es gibt so kleine An¬
zeichen . Ja , ja , ich bin schon Kenner, nehmt's mir das
aber nicht iebel .

"

Meine tief qekränkte Erna wollte eben sehr böse -
werden. 1
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! A^ elsheim , Eskadronschef im 1. Gardeulanen-

x«giment, entgegen.
Nachmittags folgten die Barträge der Geheimräte

Dr. o. Nicolai und Dr . Freiherrn v . Ba b o .
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Slaalsomzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

och bewogen gefunden , dem Hauslehrer Manfred
Sock in Kleinlaufenburg die silberne Rettungs¬
medaille, dem Stationsaufseher a . D . August Gö¬
del in Iöhlingen die kleine goldene Verdienst¬
medaille zu verleihen , dem Eisenbahnsekretär Hein¬
rich Treiber in Donaueschingen die untertänigst
nochgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tra¬
gen des ihm verliehenen Königlich Preußischen Ver¬
dienstkreuzes in Gold zu erteilen , den ordentlichen
Professor für vergleichende Sprachwissenschaft an
der Universität Fr « iburg Geh. Hofrat Pro¬
zessor Dr . Rudolf Thurneysen auf sein unter¬
tänigstes Ansuchen aus dem staatlichen Dienst zu
entlassen , den außerordentlichen Professor an der
Universität Heidelberg und Professor am
Gymnasium daselbst Dr . Ludwig Sütterlin
-um ordentlichen Professor für vergleichende Sprach¬
wissenschaft an der Universität Freiburg zu ernen¬
nen.

Das Grotzh. Ministerium des Innern hat die
Handelslehrkandidatin Lilli Worms an der Han¬
delsschule in Mannheim zur Handelslehrerin da¬
selbst , die Revisionsassistenten Heinrich Braun
und Johann Joseph Derr bei der Landesversiche-
rnngsanstalt Baden zu Revisoren ernannt , den
- intsoktuar Wilhelm Frank in Konstanz zum
Bezirksamt Breisach und den Amtsaktuar Anton
Anepple in Breisach zum Bezirksamt Konstanz , den
Oberverwaltungssekretär Adam Probst in Walds¬
hut zum Bezirksamt Karlsruhe , den Registrator
Friedrich Schlotte rer in Säckingen zum Be¬
zirksamt Waldshut versetzt.

Mt Entschließung Großh . Ministeriums der Fi¬
nanzen wurde der Kanzleiassistent Hermann
Krause bei der Zoll- und Steuerdirektion zur
Landeshauptkasse versetzt.

Die Zoll- und Steuerdirektion hat den Finanz -
sekretär Edwin Fischer in Waldshut nach Basel ,
den Finanzsekretär Alois Gollinger in Schö¬
nau nach Baden und den Finanzsekretär Paul
Reitinger in Pforzheim nach Schönau i . W. ver¬
setzt . — _

Veröffentlicht wird ferner eine Bekanntmachung
die Annahme von Baupraktikanten betr .

Bngeftellten -Ehrung im Gastwirtsgewerbe.
Karlsruhe . 27. Dez. Der Verband badischer Bahn¬

hofwirte hatte den Beschluß gefaßt , das Personal ,
welches fünf und mehr Jahre an dem gleichen Platze
angestellt ist. in außergewöhnlicher Weise zu ehren,
und zwar durch Ausstellen von Diplomen unter
Prachtrahmen . Dieser Beschluß kam dieses Jahr
am heiligen Abend erstmals zur Ausführung . Es
erhielten Diplome :

In Karlsruhe : Küchenchef Adolf Schappacher
von Kehl , die Oberkellner Anton Ifop von Schwan¬
berg , Fritz Gaiser vvn Ottenhofen , die Miffetfräu -
lein Anna Eetzler von Untergrombach , Marie Aott
von Landshut , Marie Krattenmacher von Föll-
schmidten, Barbara Boshard von Meckesheim.

In Freiburg : August Gryer , Küchenmeister
von Oberimsingen , Albert Lechler, Kellner von Hal¬
den (W . ) , Adolf Hildsbrand , Kellner von Riegel.
Hermann Delker , Küfermeister von Durlach , Emma
Schumacher, Büfettfräulein von Eichstetten, Anna
Schund . Haushälterin von Müllheim .

In Heidelberg : die Kellner Otto Zimmer¬
mann von Ditteshausen , Max Körner von Apolda,
Ioh . Hartmann von Hirschbach, Fanny Weinstein,
Büfettfräulein von Kehl .

In Offenburg : Karl Kuß , Küchenchef von
Ostenbury , Max Frieden , Büfettier von Chemnitz,
Christine Baumann , Büfettfräulein von Müllenbach,
I . Geßler , Hausdiener von Offenburg .
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In Appenweier : Therese Maier , Büfettfräu¬

lein von Griesbach . — In Meckesheim : Karo-
iine Estand van Sigmaringen . — In Rastatt :
Christian Hösler , Kellner , Christine Stottele , Büfett¬
fräulein . — In Schwetzingen : Pauline Fackel,
Büfettfräulein , Kätchen Rosenkranz , Hilfe in der
Wirtschaft und Haushalt . — InOos : Paula Ernst ,
Servierfräulein von Kartung . — In Stühlin -
gen : Frau Wasmer Witwe , ZSpflerin von Müll -
Heim. — In Mühlacker : Frl . Franziska Sid -
ler van Malsch, A. Ettlingen .

In Karlsruhe erfolgte die Ueberreichung der
Diplome durch den Vorsitzenden des Bahnhofwirte -
verbandes , Herrn Karl Stelzer . Namens der Ge¬
ehrten dankte Herr Isop .

Grotzfeuer in Dietlingen.
Dietlingen , 27 . Dez. Ein großer Brand wütete

von gestern abend 6 Uhr an in unserem Dorf«, der
größte Brand unter all den vielen Bränden , die in
den letzten Jahren sich hier ereignet haben . Das
Feuer brach in der Scheuer des Bürgermeisters
Bischofs aus , legte die Scheune mit Wohnhaus
in Asche und griff alsbald mit rasender Schnellig¬
keit weiter um sich , von dem orkanartigen Sturm
angepeitscht. Es standen bald in Flammen das
Haus mit Scheuer des Bäckermeisters Bau -
mann , dann das Haus der Witwe Eberls , fer¬
ner Haus mit Scheuer des Sattlers Walter , das
Haus mit Scheuer des Wagners Philipp Schwarz ,
dos Haus mit Scheuer der Frau Geißel Witwe,
dos Haus mit Scheuer des Landwirts Weißen -
bacher , das Haus mit Scheuer der Friedrich
Bischofs Witwe , das zum Teil abgerissen wurde ,
um das gegenüberliegende Haus des Kabinettmei¬
sters Frey und das Pfarrhaus zu schützen . Ein
riesiges Flammenmeer wogte zwischen Kirche und
Pfarrhaus , die Funken wirbelten so dicht wie
Schneegestöber stundenlang umher . Ban diesen
war besonders das Haus des Küfers Jakob Schlit¬
tenhardt bedroht , als das Haus des Sattlers Wal¬
ter vom Parterre bis zum Dachfirst eine einzige
riesige Fackel bildete und der Orkan mit schreck¬
licher Kraft hineinblies . Auch für alle andern Häu¬
ser , die nur durch schmale Gassen von dem Brand¬
herd getrennt waren , bestand die größte Gefahr .
Nachts gegen halb S Uhr schien endlich die Macht
des Feuers gebrochen und eine weitere Ausdehnung
des Brandes nicht mehr zu befürchten zu sein.
Mindestens 11 Familien sind obdachlos geworden .
Ein Glück war die neue Wasserleitung » aber gegen
11 Uhr versagte diese , und es mußten Druckspritzen
in Tätigkeit gesetzt werden . Nach einiger Zeit
merkte man , daß man das zweite Wasser-Reservoir
nicht geöffnet hatte . Nun begann das Fritzen mit
neuer Kraft . Es war ein harter Kampf , den die
Feuerwehren von Dietlingen , Brötzingen und Ell¬
mendingen gegen das Flammenmeer zu führen hat¬
ten , und noch lange hätte man löschen müssen, um
die sprühenden Funken zu ersticken, wenn nicht ein
heftiger Regen eingesetzt hätte . Der Brand ist sehr
wahrscheinlich angelegt worden , und die Tat ist
umso entsetzlicher, als der Sturm dem Feuer die
größte Ausdehnung geben mutzte. Unser Dorf
wird , so schreibt man dem „Pforzh . Anz." , durch
die häufigen Brände im ganzen Sande bioßgestellt.
Di« Bewohner können an keinem Abend mehr
ruhig zu Bett gehen. Es wäre ein« erlösende Tat ,
wenn es der Behöbe endlich gelingen würde , den
oder die Brandstifter zu entdecken.

— Söllingen bei Durlach , 27. Dez. Das Auto -
Unglück vom letzten Sonntag hat nun sein
zweites Opfer gefordert . Das schwerverletzte
4jährige Kind des Steinrichters Waigel ist am hei¬
ligen Abend gestorben, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu hcäien.

— Mannheim , 27. Dez. Redakteur Friedrich
Siebeneck ist im Alter von 71 Jahren gestorben.
Der Verblichene redigierte über W Jahre die im
Berlage der Dr . H. Hoasschen Buchdruckerei erschei¬
nende Fachzeitschrift „Das Rheinschiff". — Ein Fa¬
brikarbeiter feuerte gestern abend in Neckarau
in einer Wirtschaft einen scharfen Revolverschuß ab

und traf damit di« in der Küche beschäftigte Wirtin
in den Hals . Der Täter wurde verhaftet .

— Walldorf , 27 . Dez. Ein Iagdpächter von
Roth legte am vergangenen Dienstag sein wahr¬
scheinlich ungesichertes Gewehr auf den Boden.
Plötzlich ging ein Schutz los und traf den ILjäh-
rigen Sohn des Pächters der hiesigen Jagd in den
Fuß . Im akademischen Krankenhaus in Heidel¬
berg mußte dem Knaben noch am Weihnachtsabend
der Fuß amputiert werden .

— Rettighelm , 25 . Dez. Beim Schießen mit Pul¬
ver und Bleistücken hat sich dieser Tage hier ein
Knabe das Auge so schwer verletzt, daß es in der
Heidelberger Klinik herausgenommen werden
mußte .

Ms dem Stadtkreise.
Die Schuhe » erden noch teurer . Man schreibt

uns : Seit etwa 6 Monaten herrscht aus dem
Häutemarkt der ganzen Welt eine so scharfe Hausse,
daß dieser Artikel augenblicklich eine um etwa 30
bis 40»/, höhere Notierung aufweist als vorher . Die
sich notwendig daraus ergebende Folgerung , daß
auch von den Lederfabrikanten die Preise für
Leder erhöht werden mußten und daß voraussicht¬
lich dieser Artikel noch weiter im Preise steigen
wird , hat nun auch in den letzten Monaten aus
die Preise für Schuhwaren gewirkt . Diese
Erhöhungen sind jedoch bei weitem nicht ausrei¬
chend , um die Mehrkosten , die der Schuhfvbrikant
für das Rohmaterial zu tragen hat , auch nur an¬
nähernd zu decken . Es ist daher mit Bestimmtheit
oorauszusehen , daß die Preise für Schuhrvoren sich
um mindestens 15 bis 20°/ > verteuern werden , aber
auch der Schuhmacher ist genötigt , für Reparatur¬
arbeiten mehr als bisher zu fordern . Es wird sich
sicher kein Einsichtiger diesen berechtigten Forde¬
rungen des Handwerkers verschließen, der sonst
zugrunde gehen müßte , wenn er nicht wenigstens
seine erhöhten Selbstkosten wieder erstattet be¬
kommt .

Die Unschuld erwiesen ist bei dem Metzgerlehrling
in Weingarten , der vor kurzer Zeit wegen Verdacht
des Diebstahls verhaftet wurde und gegen den nun
nach achttägiger Haft das Verfahren eingestellt ist.
Zu dieser Verhaftung haben zum Teil unwahre Aus¬
sagen und Anschuldigungen eines Nebenlehrlings von
Ihm beigetragen.

veranslaltMgen. Vereine und Vorführungen .
Das wohlbekannte Ruzekfche Doppelquartett ver¬

anstaltet zur Feier seines 10jährigen Bestehens
Samstag , den 4. Januar ISIS , im Museumssaal
ein Konzert , wozu die Künstlerin unserer Hosoper,
Frau Lauer - Kottlar , der hervorragende
Tenor der Frankfurter Oper , Robert Hutt , ein
Karlsruher Kind , und Kammermusiker Suttner
mit den übrigen Herren des Hornquartetts des
hiesigen Hoforchesters in liebenswürdigster Weise
ihre Mitwirkung zugesogt haben . Die Namen der
ebengenannten Künstler sind zu bekannt , als daß
man etwas hinzuzufügen hätte . Es wird an die¬
sem Abend jedenfalls nur Hervorragendes geboten.
Zu dem Konzert , bei dem noch ein Orchester mit¬
wirkt , ergehen besondere Einladungen ; ein Kar¬
tenverkauf findet nicht statt .

Robert Kothe-Abend. Man schreibt uns : Der
beliebte Sänger zur Laute gibt seinen diesjährigen
Abend am 5 . Januar im Künstlerhaussaal , der
durch seine intime Raumwirkung besonders für
solche Veranstaltungen geeignet ist. Karten in der
gemacht. Karten bei Hugo Kuntz Nachfl.

Aonrad DrHer , der König !. Bayrische Hofschau¬
spieler , auch hier durch seine Gastspiele bekannt ,
gibt am 7. Januar hier erstmalig einen lustigen
Abend . Me Freunde eines gesunden , echt süddeut¬
schen Humors seien aus diesen Abend aufmerksam
gemacht. Karten bei Hugo Kuntz Nächst .

v. Arbeiterdiskussionsklub . Sonntag , den 29.
Dezember, abends 8 Uhr, veranstaltet der Klub für

eine Mitglieder und Freund « eine mit künstleri -
chen Darbietungen verbundene Weihnachts¬
eier . Der Eintritt ist frei .
Sonnwendfeier . Sonntag , nachmittags 4 Uhr,

findet in der Festhalle in Durlach « ine Sonn -
wendfeier des Kartells freiheitlicher Vereine
Karlsruhe (Deutscher Monistenbund , Deutscher Frei¬
denkerbund ) statt .

Skmdeshuch-Auszüge.
Geburten. 17. Dezember: Klara Elisabeth Maria .

Vater Anton Schäfer , Eisenbahnassistent. — 18.
Dezember: Gerhard, Vater Karl Schuhmacher ,
Kaufmann ; Ingebora , Lieselotte Ellen, Vater Heinrich
Herrn. Ruff , Weißgerber: Walter Erwin , Vater
Karl Bau mann , Mechaniker . — IS. Dezember:
Gertrud Berta , Vater Wich . May , Maschinist. —
20 . Dezember: Eugen, Vater Georg Gutmann ,
Maler . — 21 . Dezember : Paul Philipp Friedrich,
Vater Paul Stauch , Backofenbauer.

Todesfälle. 23. Dezember: Karl Hahn , Schmiß ,
Ehemanmy alt 41 Jahrs . — 24 . Dezember: August
Kühn , Kaufmann, Ehemann, alt 40 Jahre ; Luise
Wagner , alt 83 Jahre , Witwe des Postschaffners
Nikolaus Wagner . — 25. Dezember: Elsa Hertwig ,
alt 31 Jahre , Ehefrau des Kaufmanns Fritz Hertwig ;
Maria Anna Herrmann , alt 36 Jahre , Ehefrau
des Malermeisters Karl Aug. Herrmarm. — 26 . Dez . :
Elise Henriette Heyfe , Privatiers , ledig, alt 68
Jahre .

Veerdlgungszeit und Trauerhaus erwachsener Der-
storbenen. Samstag , 28 . Dezember: ss3 Uhr:
Karl Hahn , Schmied, städt. Krankenhaus .

SoziayMsche Rundschau.
Sonntagsruhe der Beamten und Unter¬

beamten der Reichspostverwaltung.
Auf Grund einer Verfügung der Reichspostver¬

waltung , in der ausgeführt ist, daß den Beamten
und Unterbevmten Sonntagsruhe in einem solchen
Umfange gewährt werden möge , als es mit den
dienstlichen und finanziellen Verhältnissen der Ver¬
waltung irgend vereinbar ist , haben sich di« Ver¬
hältnisse der Beamten und Unterbeamten der
Reichspostverwaltung in Bezug auf Sonntagsruhe
wesentlich gebessert. Es ist der Grundsatz aufgestellt
worden , daß in einem Zeitraum von 2 Wochen seder
Angestellte mindestens für einen Sonntag , sei es
für einen ganzen Tag oder zwei halbe Tage , vom
Dienst befreit wird , lieber dieses Mindestmaß an
Sonntagsruhe ist aber tatsächlich bereits weit
herausgegangen . Die Zahl derjenigen Angestellten ,
die Sonntagsruhe über das festgesetzte Maß hinaus¬
genießen , ist seit dem Jahre 1904 bei den männ¬
lichen Beamten von 61 °/-, auf 78°/», also um 17*/»,
bei den weiblichen Beamten von 80 auf 92, also um
12 °/, , und bei den Unterbeamten von 43 auf 53,
also um 10°/, gestiegen. Buch in bezug auf das
Leistungsmaß der Beamten an Dienststunüen ist
eine Besserung eingetreten . Die Oberpostdirektio¬
nen , bei denen durch die Verkehrszunahme die Zahl
der Dienststunden gegen früher gestiegen ist, können
erforderlichenfalls das Personal verstärken . In
bezug auf die Anrechnung des Nachtdienstes ist zu
berücksichtigen, daß die Reichsposiverivaltung die
einzige Verwaltung ist, bei der der Nachtdienst
anderthalbfach gerechnet wird .

KeiiMeM sekiiett nisli Uebste tont,
hinaus in Wind und Wetter , wenn es kaum Tag
geworden ist, und so ein Schulgang bei schlechtem
Winterwettcr ist eine Häufung ernster Gefahren für
ein kleines Menschenkind. Darum lassen Sie sich
raten, verehrte Hausfrau und Mutter : Geben Sie
denKleinen immerein paarFays Sodener Mineral -
Pastillen mit auf den Schulweg , die erfahrungsge¬
mäß auch als Schutzmittel die denkbar besten
Dienste tun . Die Schachtel , die nur 85 kostet,
reicht eine ganze Woche und ist überall erhältlich .

„Pst" , machte ich leise zu ihr und mit einem Blick,
der besagen sollte : „Der Mann ist ja etwas be¬
schwipst" . Sie verstand mich.

„Ja , wenn ich an die Zeiten zurückdenke, wo ich
auch so sorgenlos lebte. — Na , ich war leider oft
verlobt . Die Sache mit meiner ersten Braut frei¬
lich war nur ein Studentenscharmützel. Aber meine
Pepi war zu robust für mich. Denn wenn sie mich
küßte, dann krachten mir die Kinnbacken , oder ich
bekam Ohrensausen. Wer — schön war es doch .
Und dann die zweite, die war natürlich das Gegen¬
teil, herzig und innig, so etwas wie Limonade. Dann
die dritte , die Mizzi, ein süßes Mädell Wer — was
tratsch'

ich da für einen Schmarrn !" — Er schaute
trüb in sein Glas .

Ra — er wird doch nicht etwa sentimental werden
wollen? — Nein . Seine Rede floß weiter.

„Eeht's eich nur mal hier im Lokal um. Man
erkennt doch sofort, wenn die Leute verheiratet sind.
Da — gleich die zwei dort am Nebentisch . Hört nur
)u, was die für langweiliges Zeug reden.

"

„Aber nicht so laut !" mahnte ich mit freundschaft¬
lichem Vorwurf .

„I was , die genieren sich auch nicht."

Und in der Tat , der Mann drüben war sehr laut.
Er war groß und vierschrötig und hatte eine Bomben¬
stimme .

„Wenn die Kommode rechts an die Wand gestellt
wird, geht es ganz gut ", erklang es von drüben wie
vergrollender Donner . Die junge Frau , eine sehr
hübsche , reservierte Erscheinung, wendete etwas ein .
Dann aber schien die Einigkeit hergestellt, und man
versenkte sich schweigend in die Tafelgenüsie. Der
Mann aß sein Beefsteak Chateaubriand , als ob er
ein Automat wäre , gänzlich genußlos . Wie die
Warenballen in den Speicher fallen, so wurden die
Bissen von ihm eingeschluckt. Sie benahm sich zier¬
licher.

„Schaut, die beiden haben sich absolut nichts mehr
tu sagen . Nur die Kommode hat noch ihr Interesse
erregt. Ein klassisches Beispiel total langweilig
gewordener Eheleite.

"

Unser Freund hatte kaum ausgesprochen, da klang
ks vom Nebentisch herüber , dieses Mal aber war es
die weibliche Stimme :

„Bringst Du mich heute nach Hause ? "

Darauf sein Batzorgan :
„Ne — heute nich."

Wir sahen uns an . Meine Frau bekam einen
kleinen Lachkrampf.

„Alsdann scheinen sie ja gar nicht verheiratet zu
sein"

, sagte unser Wiener mit langem Gesicht. „Das
muß ich noch konstatieren.

"

Es dauerte auch nicht lange , da taten ihm die
beiden den Gefallen und gingen. Er ihnen nach .

Jetzt rief Erna : „Wer ist denn nun Dein Freund ?"

„Keine Ahnung "
, erwiderte ich, „ich muß einen

unverheirateten Doppelgänger haben.
"

Fünf Minuten später kam er zurück .
„Nun ? "

„Also — 's hast so . Sie waren eben abgeraddert
nach rechts , da begrüßte ihn der nächste Chauffeur :
„Guten Abend, Herr Direktor !" Darauf er in den
Wagen, rief „nach Hause" und sauste nach links ab .

" —

„Ja — man täuscht sich zuweilen", bemerkte ich
geistreich lächelnd .

„Ist mir auch das erstemal passiert." Er war
ordentlich zerknirscht .

„Pardon — das zweitemai", entgegnete ich.
„Aber ich bitte, wieso ?"

Ich flüsterte ihm ins Ohr : „Wir beide sind nämlich
verheiratet — schon ein paar Jährchen ."

Jetzt war unser Freund plötzlich nüchtern geworden..
Er sprang auf :

„Aber küß' die Hand, gnädige Frau ; lieber Freund ,
ich beglückwünsche Dich von ganzem Herzen. Sehen
Sie , meine Gnädigste, ich bitte Sie nicht etwa um
Entschuldigung, denn mein Irrtum , der war schon das
allerbeste Kompliment. —

Aber ich will nicht weiter schwätzen" — er sah nach
der Uhr — „ ich will machen , daß ich fortkomme.
Ueberdies geht mein Zug ab . Meine Gnädige —
alter Freind , ich Hab

' die Ehr '
.
"

Als wir beide eine halbe Stunde später auch im
Wagen saßen, sagte ich : „Du, Erna , die Situation
war für Dich heute doch etwas peinlich . Es hilft
nichts , ich werde mir einen langen Bart wachsen
lassen, damit man Dich endlich für verheiratet hält ."

Was erwiderte mir die Unverbesserliche ?
„Dann laste ich mich von Dir scheiden!"

Keines Feuilleton.
Der Doppelgänger. Dom verstorbenen Prinz¬

regenten Luitpold von Bayern erzählt ine „Kölner
Ztg .

" noch eine fröhliche Geschichte : Do wohnte in
der Reichenbachstraße in München ein Mann , der
dem Regenten auf ein Haar ähnlich sah . Gesichts¬
züge , Bart , Haltung, alles stimmte; Verwechslungen
konnten nicht ausbleiben . Mit Behagen ließ sich der
Doppelgänger auf den Münchner Straßen für den
Regenten ansehsn, nahm huldvoll ehrfürchtige Grüße
entgegen, lächelte leutselig — kurzum tat nicht das
geringste, auch nicht in der Kleidung, um das Miß¬
verständnis unmöglich zu machen . Aber eines Tags
riß die Geduld des Hosmarschallamts. Ein Beamter
stellte sich bei dem Doppelgänger ein, und er ent¬
wickelte sich folgendes Gespräch : „ Es ist uns im höch¬
sten Grade unangenehm , daß man Sie auf den Stra¬
ßen für den Regenten ansieht, mein Herr .

" — „Mag
sein , aber ich kann doch nichts für meine Ashnlichkeit,
ich bin nun einmal wie ich bin.

" — „Hm, können
Sie sich nicht Ihren Bart abnehmen lassen ? " —
„Meinen Vollbart? Fällt mir gar nicht ein . Ueber
meinen Vollbart hat kein Mensch zu verfügen außer
mir .

" — „Hm, jawohl, jawohl, — und prüfend ging
der Blick des Beamten über den eben zum Äusgehen
gerüsteten Doppelgänger —, „wissen Sie was ? dann
kaufen Sie sich wenigstens einen neuen Ueber -
z i e h e r .

"

X Die Invasion des amerikanischen Zigaretten -
kruskes. Während Regierung und Oeffentlichkeit einen
Ausweg suchen, aus dem das deutsche Volk sich in
seinem Petroleumkauf von der allgewaltigen Herr¬
schaft des amerikanischen Petroleunttrustes befreien
könnte , ist ein anderer großer amerikanischer Trust in
aller Stille bei der Arbeit , eine andere mächtig auf¬
blühende deutsche Industrie sich untertan zu machen .
Mit gewaltigem Kapital hat der amerikanische Tabak¬
trust schon eine ganze Reihe großer deutscher Ziga¬
rettenfabriken in fein« Hand aebracht, unter anderen
neuerdings , wie die Zigarrenhändler -Zeitung in ihrer
neuesten Nummer zu berichten weiß , die Zigaretten¬
fabrik Batschari in Baden -Baden , die Berliner Fabrik
„Josetti " und die Dresdener Fabriken „Iasmatzi " und
„Delta"

. Die Geschichte des amerikanischen Tabak-
ttuftes in den Vereinigten Staaten und dann in Eng¬
land, wo der Trust bereits den Zigarettenmarkt voll¬
kommen unterjocht hat , lehrt deutlich, welchem Schick¬
sal zuerst die deutsche Zigarettenindustrie , dann der
Tabakhandel und schließlich der Raucher entgegen
geht, wenn es nicht beizeiten gelingt, dieser Invasion
der amerikanischen Industriedrktatoren einen Damm
entgegen zu fetzen. Es ist der gleiche Hergang wie
bei dem Petroleumtrust : zuerst werden die wichtigsten
Produktionsgebiete aufgekauft, dann di« Fabriken ,

worauf durch Errichtung eines weitverzweigten eige¬
nen Detailhandels der Kleinhandel verniiKet wird .
Der im Jahre 1890 von James Duke gegründete
Tabaktrust, der seinen Eroberungszug mit einem
Kapital von 100 Millionen Mark begann, saugte ver¬
hältnismäßig schnell alle Konkurrenz-Unternehmungen
in Amerika auf . Nachdem die Produktion und die
Fabrikation in die Abhängigkeit des Trustes gebracht
war , wurde 1902 die Vereinigte ZigarrenWen -Ge-
sellfchaft begründet, der selbständige Zigarrenhandel
wurde mit einem Zuge in die Verteidigungsstellung
gedrängt und damit errang der Trust in Amerika eine
genügend gefestigte Machtstellung, um die Verkaufs¬
preise nach seinem Ermessen zu regulieren . Auch der
Handel in Havanna-Zigarren ist heute zum größten
Teile bereits in den Händen dieses Trustes , unter
anderem wurden die Fabriken Bock <L Co., Henry
Clay, Manuel Garcia, Murias , Rosa Aromatica , und
noch zahlreiche andere altrenommierte Havanna -
Häuser in die Mhängigkeit vom Trust gebracht.

Wie der Hunger aus das Gehirn wirkt . Wir alle
kennen jenes schwer« , dumpfe Gefühl im Kopie ,
das sich häufig einstellt, wenn besondere Umstände
uns hindern , unsere Mahlzeiten regelmäßig einzu¬
nehmen . Ein leerer Magen ruft Kopfschmerzen
hervor , ohne daß ein Hungergefühl damit verbun¬
den sein muß . Der Geschäftsmann , der geistige
Arbeiter , der im Eifer seiner Tätigkeit dos Essen
vergißt und an Kopfweh leidet, mutz dann , wenn
er etwas zu sich genommen hat , fast regelmäßig
beobachten, wie der lastende Druck im Kopfe von
selbst schwindet und das Gefühl des Unbehagens
erlischt . Nun ist es einem itanenischen Gelehrten ,
dem bekannten Physiologen Prof . Raffael « Pala¬
dins , gelungen, im Verlaufe zahlreicher Experi¬
mente die Ursachen dieses Kopfschmerzes aufzu¬
decken und zu erklären . Die Versuche zeigten , daß
das Aussetzen einer geregelten Nohrungszusuhr den
Gshirndruck steigert. Di« Substanzen , die in den
Gehirngeweben enthalten sind , unterscheiden sich
bekanntlich sehr stark von den Elementen , aus
denen sich unser übriger Körper aufbaut . Die
Experimente erwiesen nun , daß nach längerer
Fastenzeit der Aethergehalt des Gehirnes sich ver¬
ringert , während zu gleicher Zeit der Wassergehalt
der Gehirnmasse in demselben Maße zunimmt , als
der Aethergehalt abnimmt . Das spezifische Gewicht
des Aethers beträgt nun nur einen Bruchteil mehr
als 2/, von dem Gewicht des Wassers , so daß durch
Hunger das Gewicht der Gehirnmaste automatisch
gesteigert wird . Die Experimente des italienischen
Gelehrten , die interessante neue Aufschlüsse über
den unmittelbaren Einfluß der Magentätigkeit «ruf
das Gehirn erbringen , werden jetzt auf Grund der
bisher erreichten überraschenden Ergebniste auf
breiterer Basis fortgesetzt werden . B .
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k Arche und Schule.
l d. Pari ». 26. Dez. Der Weltkongreß für freies
^ Christentum und religiösen Fortschritt wird vom

16. bis 22. Juli hier stattfinden. Wie der Eeneral-
- sekretär Reverend Charles W . Wendte schreibt ,

wird er mit wohl 30V Amerikanern zum Kongreß
herüberkommen . _

Das Petroleum-Monopol.
Bor langen Jahren schon hat man auf die ständig

wachsende Gefahr hingewiesen , daß die deutschen
Petroleumkoirsumenten dem amerikanischen Petro¬
leumtrust als ohnmächtige Ausbeutungsobjekte in
die Hände fallen , die gesamten selbständigen Klein¬
händler in Petroleum bei uns von ihm ausgeschaltet
werden müßten . Als letztes Rettungsmittel schlug
man die Einführung eines Reichsmonopols
für Petroleumeinfuhr vor . Jetzt endlich ,
wo die Petroleum -Tankwagen des amerikanischen
Trusts schon überall an der Auss chaltung der
Kleinhändler arbeiten , hat die Reichsregie¬
rung eine Petroleummonopolvorlage an den Reichs¬
tag gelangen lasten , aber diese ist leider so miß¬
gestaltet, daß sie bei keiner Partei Zuneigung
wecken konnte . Die Kommission, die man mit ein¬
gehender Beratung dieser Vorlage betraut hat , wird
eine Riesenaufgabe zu lösen haben , um dem Wech¬
selbalg eine ansprechende Ausgestaltung zu geben.
Nach unserem Dafürhalten wird es vor allem
darauf ankommen , ob es ihr gelingen wird , eine
ausreichende kapitalkräftige Orga¬
nisation der Kleinhändler an die
Stelle der Großbanken zu setzen, die nach
der Regierungsvorlage wohl als Nutznießer an die
Stelle des amerikanischen Trusts getreten wären .

In der Zentrumspreste besonders , der ja jeder
Monopolgedanke von vornherein unsympathisch ist,
werden schon Zuschriften laut , die das ganze
„Scheusal" am liebsten kurzerhand in die „Wolfs¬
schlucht" geworfen oder doch in der Kommission
„Dritter Klasse" begraben sehen möchten. Der¬
artig radikalen Monopolgegnern möchten wir , so
schreibt, man beachte: die Korrespondenz
des „Bund der Landwirte "

, doch eines noch
zu bedenken geben : Wir stehen gar nicht vor der
Frage , ob wir uns einem Petroleummonopol unter¬
werfen sollen oder nicht, sondern es handelt sich
nur darum , ob wir durch Errichtung eines
staatlichen Einfuhrmonopols verhin¬
dern wollen und können , daß die sonst unaus¬
bleibliche Monopolisierung nicht nur des Imports ,
sondern auch des Weitervertriebes des Petroleums
durch einen amerikanischen oder internationalen
privatkapitalistischen Trust eintritt .

Man erhält ferner ein ganz schiefes Bild von der
Sachlage , wenn man die heutigen Verkaufspreise
des Petroleums im Kleinhandel bei uns mit den
Preisen vergleicht, die in der Regierungsvorlage
— übrigens als Höchstpreise — in Aussicht genom¬
men waren , um damit eine gewaltige Mehrbelastung
unserer Konsumenten herauszurechnen . Augen¬
blicklich ist der Petroleumtrust gerade dabei ,
die letzte Konkurrenz auf unserem Petroleum¬
markt (auch im Kleinhandel ) aus dem Felde zu
schlagen. Das ist immer eine schöne Zeit billiger
Preise sür die Konsumenten , das bittere dicke Ende
würde für sie aber unfehlbar Nachkommen, sowie
der Trust seine Eroberung siegreich beendet , sich
das Privat mono pol bei uns gesichert hat .
Daran muß man denken , ehe man einfach den Stab
über ein Reichs -Petroleummonopol bricht, statt
ernsthaft an die mühsame Arbeit der Umgestaltung
einer zugestanden sehr verbesserungsbedürftigen
diesbezüglichen Vorlage heranzugehen . Daran muß
man auch denken , ehe man an die Berechnung der
Entschädigungen geht , die vom . Reich an Leute etwa
zu zahlen sein könnten , die durch Einrichtung des
Reichsmonopols in ihrem bisherigen Erwerbe ge¬
stört sein wollen . Solcher Leute kann es unmöglich
viel geben, und sie würden sonst von den Inhabern
des „Privatmonopols " rücksichts- und völlig
entschädigungslos an die Wand gedrückt
werden . . . ^ ^ ,

Im allgemeinen sollen durch ein Reichs-Petro -
leum-Einfuhrmonopol ja gerade sehr zahlreiche
selbständige Kaufleute und sehr viele Angestellte
derselben vor der Verdrängung aus ihrem Erwerbe
durch ein Import und Vertrieb umfassendes Pri¬
vatmonopol bewahrt werden .

Volkswirtschaft.
Mühlenring und Brotpreis .

Der Zusammenschluß der Großmüh¬
len am Rhein hat in den Kreisen des Bäcker¬
gewerbes große Beunruhigung hervorgerufen : alle
Versuche , sich gegen die durch den Ring
durch gesetzte Hoch Haltung der Mehl¬
preise zu wehren , sind bisher erfolglos geblieben,
und so stehen die Bäcker vor der Notwendigkeit ,
di« erhöhten Preise auf die Verbraucher abzuwäl¬
zen , wobei sie wegen des zu erwartenden Ber -
brauchsrückganges selbst in letzter Linie die Leid¬
tragenden sein dürften . Es ist daher begreiflich,
daß die Bäcker sich mit allen Kräften bemühen,
der Macht der Syndikate Abbruch zu tun . Zu die¬
sem Zweck fanden sich kürzlich in Heidelberg di«
sieben Zweigverbände des organisierten südwest¬
deutschen Bäckergewerbes Baden , Württemberg ,
Elsaß -Lothringen , Pfalz , Hessen , Mitteldeutschland
und Mosel-, Saar - und Nahetal zusammen : es
sollten Grundzüge für die Maßnahmen einer ge¬
meinsamen Abwehr festgestellt werden . Man stellte
fest , daß durch die Entstehung des Mühlensyndikats
am Rhein der freie Wettbewerb auf dem
Mehlmarkte ausgeschaltet werde , womit die
Gefahr einer monopolartigen Mehl¬
preispolitik in die Nähe gerückt sei . Das
Bäckergewerbe sowohl wie die Brotverbraucher hät¬
ten ein gleich großes Interesse daran , gegen das
Syndikat auszutreten . Als geeignetes Vorgehen
gegen die Organisation der Mühlen wurde vom
Bäckergewerbe die wirtschaftlich « Verei¬
nigung empfohlen. Man hat dabei im Auge,
den Einkauf mehr und mehr den Einkaufs¬
genossenschaften in die Hände zu legen.
Wie hervorgehoben wurde , sei der genossenschaft¬
liche Gedanke aber nicht in allen sieben Bezirken
gleich gut verwirklicht . Trotzdem glaubt man da¬
durch am allerersten einen Erfolg zu erzielen . Eine
Kommission wurde mit der Durchführung der Be¬
schlüste beauftragt .

(Diese Entwicklung wurde schon längst prophe¬
zeit von den- Verfechtern einer Sondersteuer auf die
Gtoßmühlen , die nicht einem wirtschaft¬
lichen Bedürfnis , sondern der großkapitali¬
stischen Spekulation dienen .)

Landwirtschaft.
Revision des Kaligesetzes .

Der Reichstag hat im Frühjahr 1911 Beschlüsse
zur Durchführung des Kaligesetzes gefaßt , zu denen
der Bundesrat im Juli 1911 Ausführungsbestim¬
mungen erlassen hat . Das Kalisyndikat hat nun
an das Reichsamt des Innern eine umfangreiche
Eingabe gerichtet, welche erhebliche Aenderungen
der bestehenden Bestimmungen verlangt : ferner ist
ein Expose für die Budgetkommission ausgearbei¬
tet , das sich inhaltlich mit der Eingabe an das
Reichsamt des Innern deckt und eine durchgrei¬
fende Aenderung der Etatpositionen , welche sich auf
das Kaligesetz beziehen , verlangt .

Die Wünsche des Syndikats erstrecken sich in
erster Linie auf eine vollständige Umgestaltung in
der Verteilung der Propagandagelder . Das Kali¬
syndikat bezeichnet die für landwirtschaftliche Kör¬
perschaften im Inlande und für die Schutzgebiete
ausgeworfene Summe sür unverhältnismäßig hoch,
dagegen die für das Ausland geforderte als absolut
unzureichend . Dann wird verlangt eine vollstän¬
dige Streichung des Titels 3 (Vergütungen an von
der Verteilungsstelle für die Kaliindustrie zu be¬
stellende Kontrolleure und Probenehmer ) . Zur
Begründung wird gesagt, daß von diesem Titel , der
nun schon dreimal im Etat mit 100900 erscheint,
bisher kein Pfennig ausgegeben wurde . Ferner
wird verlangt eine erhebliche Kürzung des Titels 4
(Beittag zu den Kosten für Untersuchung von
Empsängerproben ) . Im Etat stehen eine halbe
Million Mark , ausgegeben sind im vorigen Jahre
nur etwa 12 000 Zu Titel 5 wird endlich be¬
merkt', daß zur Ueberweisung an den Reservefonds
350 000 -K bestimmt sind, obwohl der Reservefonds
tatsächlich nahezu 6 Millionen Mark beträgt .

Im Reichsamt des Innern scheint man gewillt
zu sein, die Forderungen der Interessenten , ins¬
besondere soweit sie sich auf eine Aenderung in
bezug auf die Verteilung der Propagandagelder

beziehen, zu erfüllen . Es wird erwogen , die Ver¬
teilung der Gelder dem Syndikat unter staatlicher
Aufsicht zu überlasten . Nach Aeußerungen maß¬
gebender Abgeordneter , die Mitglieder der Budget -
Kommission sind , ist man auch dort nicht abgeneigt ,
einer Revision des Kaligesetzes zuzustimmen.

Die Stimmen , die eine Aufhebung des
Kaligesetzes verlangen , werden immer ver¬
nehmlicher. Im „Tag " weift der Abg . Dr . Arendt
darauf hin , daß die ersten Fehler in der Kali¬
politik der Regierung schon sehr weit zurück datie¬
ren : bis zum Jahre 1865 (Freigabe des Salzberg¬
baues durch das Berggesetz) und 1867 , wo die
Ueberlassung des Steinsalzes an die hannoverschen
Grundbesitzer erfolgte . Das einzig Richtige
wäre schon zu Beginn der 70er Jahre
die Schaffung eines Reichsmonopols
für Kali gewesen , dessen Ueberschüsse zum
Bau der Flotte hingereicht hoben würden . Der
Vorschlag Erzbergers auf Errichtung eines
staatlichen Kalihandelsmonopols mit Verpachtung
an die Privatindustrie ist nur realisierbar , wenn ein
Mittel gefunden wird , dem Entstehen immer neuer
Werke vorzubeugen . Das einfachste Mittel , um die
Kaliindustrie gesund zu machen, wäre die Auf¬
hebung des noch bis 1925 geltenden Gesetzes. Wenn
dann in der Folgezeit der Fiskus durch fein Fern¬
bleiben jede Kartellierung illusorisch mache , wür¬
den die meisten Werke untergehen und der Staat
nach nicht langer Zeit in der Lage sein , die übrig¬
bleibenden Werke billig zu erwerben und ein
Kalimonopol einzuführen . Allerdings kämen
neben diesem Mittel noch andere in Betracht , wie
etwa das Zurückgehen auf den preußischen Gesetz¬
entwurf oder vielleicht auch die Erzbergersche
Lösung. Die Durchführung des sozialdemokrati¬
schen Vorschlages des Verbotes neuer Werke und
der Einführung des Monopols würde gegenwärtig
etwa 2 bis 3 Milliarden Mark kosten.

Spott.
Wintersport .

ss . Davosplatz , 27. Dez . Bei Hellem Wetter und
günstigen Schneeverhältnissen wurde am zweiten
Weihnachtsfeiertag auf der großen Boigenschanze
in Davos die erste große Sprungkonkurrenz
dieses Winters ausgetragen . Den ersten Preis er¬
hielt Stmson - St . Moritz, der 34 Meter weit
sprang , den zweiten Preis errang mit 36 Metern
Attenhoser - Davos . Außer Konkurrenz er¬
reichte Wasescha -Dcwos 38 Meter : im Iuniorsprung -
lauf siegte Geromini mit 27 Meter Sprung¬
länge .

Fußball .
Karlsruher Fußballverein spielt in Leipzig gegen

den mehrmaligen Deutschen Meister, Verein für
Bewegungsspiele, 0 : 0.

Gegen die spielstarken Sachsen traten die Karls¬
ruher in folgender Aufstellung an : Stürmer : Kraft ,
Schwarze, Reiser, Hirsch, Schneider; Läufer : Bosch,
Ficht, Groß : Verteidiger : Grocke und Hüber : Tor :
Burger . Gegen 4000 Zuschauer hatten sich auf dem
schönen Sportplätze des V . f. B . eingefunden. 2 .15
beginnt der spannende Kampf. Beide Mannschaften
spielen anfangs etwas vorsiclstig, um sich dem Gegner
gegenüber keine Blöße zu geben. Dem äußerst schnel¬
len Flügelspiel der Leipziger Stürmer setzen die
Karlsruher präzises Zusammenspiel entgegen. Vor
beiden Toren entstehen öfters äußerst kritische Situ¬
ationen , die aber immer noch im letzten Moment von
den Verteidigungen beseitigt werden . Keiner Partei
gelingt es, wer den Gegner einen Vorteil zu errin¬
gen. In der Aufregung verschuldet ein V . f. B .-
Verteidiger einen Elfmeterball wegen Hände . Dieser
wird jedoch dem Torwart in die Füße geschossen, ab¬
gewehrt und dann einige Meter vor dem Tore da¬
neben getreten. Noch einige rasche Angriffe auf bei¬
den Seiten , jedoch auch diese bringen keinen Erfolg
und torlos endet ein satter und interessanter Kampf.

Als erster süddeutscher Verein spielte der K .F .V .
in Dresden . „ Guts Muts " war der Gegner , dem
sich die Karlsruher mit 2 : 1 beugen mußten .

Obwohl die Karlsruher durch Ersatz geschwächt
waren> führten sie ein bis zum letzten Moment span¬
nendes Spiel vor.

Nr. 359. Ente 5.
Vor der Pause gelingt es keiner Mannschaft einen

Erfolg zu erringen . Nach derselben macht ein K .F .B .-
Löufer im Strafraum Hände: der gegebene Elfmeter
wird schön verwandelt. — Jedoch nicht
lange erfreuen sich die Dresdener der Führung , nach
schönem Zusammenspiel erzielt Hirsch ein prächtiges
Tor . Mit neuem Eifer spielen die „Guts -Muts "
und können aus nächster Nähe das siegbringende Tor
treten . Der Ersatz in der K .F .V .-Mannschaft be¬
währte sich sehr gut. —r .—

Luftfahrt.
Neuer Flugweltrekord . Dem belgischen Farman -

Piloten Verschaeve ist es gelungen , einen neuen
Passagierweltrekord mit 4 Passagieren aufzustellen .
Verschaeve stieg in dem Aerodrom von St . Job (Bel¬
gien) mit 4 Offizieren an Bord auf und hielt sich 37
Minuten 6 Sekunden in der Luft . Bei der ausge¬
zeichneten Leistung war der Henry Farman -Appa -
rat nur mit einem 80 R? -Gnome-Motor montiert .
Der bisherige Weltrekordinhaber war Schirrmeister -
Leipzig, der dort am 5 . Juli 38 Minuten 59 Sekun¬
den mit vier Passagieren geflogen war .

Vom Vetter.
Wetterbericht der Deutschen Seewarke

vom 27 . Dezbr . 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter Thrrm.

Celsius
Windrichtung
und Etärie Wetter

Borkum . . ! 753 -i- 6 N 2 bedeckt
Hamburg . . 751 -i- 5 WSW 2 dunstig
Swinemünde . 749 -t- 4 NW 2 bedeckt
Memel . . . 748 -i- 4 WSW 3
Hannover . . 753 -i- 6 N 3 *
Berlin . . . 749 -i- 6 W 2
Dresden . . 750 -t- 7 WSW 5
Breslau . . 750 -i- 6 W 2 Regen
Metz . . . 759 -i- 8 W 7 bedecft
FranAuick
Karlsruhe (B .)

756
759

-i- 8
-i- 8

SW 4
SW 4

München . . 758 -t- 7 SW 7 wolkig
Scilly . . . — — — —
Aberdeen . . 753 — 1 Sülle bedeckt
Jle d'Aix . . 763 ft- 13 WSW 6
Paris . . . — — — —
Vlissingen . . 756 -s- 7 WSW 2 bedeckt
Helder . . . 753 -i- 7 WNW 1 wolkig
Thorshavn . — — — —

Seydisfjord . — — — —
Christiansund . 751 -i- 3 Sülle wolkig
Skagen . . . — — — —

Kopenhagen . 750 -I- 3 Sülle Nebel
Stockholm . . 750 -j - 1 NW 2 bedeckt
Haparanda . 752 — 10 S 4 „
Archangelsk . 750 -t- 10 O 1
Petersburg . 744 0 SW 1 Nebel
Riga . . . 747 ck 4 WSW 1 bedeckt
Warschau . . — — — —
Wien . . . 754 -i- 9 W 5 wolkig
Rom . . . 765 -i- 11 S 3 Rege«
Florenz . . . 762 -j- 10 S 3 bedeckt
Cagliari . . 766 tt- 9 NW 4 wolkig
Brindisi . . — — — —
Triest . . . 760 -t- 8 Sülle bedeckt
Lugano . . . 762 -t- 2 NW 1
Nizza . . . — — — —

Biarritz . . . — — — —

Säntis . . . 556 - 5 WSW S Schneefcül
Zugspitze . . 522 — 10 NW 7 Nebel

Wetterbericht de» Zentrnlburegus für Meteoro¬
logie rmd Hydrographie vom 27. Dez . 1912.

Mit großer Geschwindigkeit und begleitet von
Regenböen ist die gestern im Nordwesten der bri¬
tischen Inseln gelegene Depression über die Nordsee
hinweg in die Ostsee gezogen . Der hohe Druck hat
seine Lage über dem Mittelmeer beibehalten. Das
Wetter war am Morgen in Deutschland noch trüb und
regnerisch : im Norden hatte es abgekühlt, im Süden
war es noch sehr mild. Westlich von Irland ist eine
neue Depression erschienen, die sich wohl bald geltend
machen wird : es ist deshalb nur vorübergehend etwas
besseres , dann ist neuerdings ttübes , mildes und
regnerisches Wetter zu erwarten .

Der Zugang Serbiens zur Adria.
Don Prof . Iovan Cvijic , Belgrad .*)

I. Geographisch-wirtschaftliche Grundlagen der
Hasenfrage .

1 . Die wirtschaftliche Abgeschlossenheit
Serbiens .

Bis zu dem Ende dieses Herbstes ausgebrochenen
Krieg war Serbien der einzige Balkanstaat , der kerne
Meeresküste besaß. In der Mitte des nördlichen
Teiles der Balkanhalbinssl gelegen, war es von allen
Seiten von Staaten eingeschlossen, die , mit teilweiser
Ausnahme von Oesterreich -Ungarn , von Ackerbau uns
Viehzucht treibenden Völkern gebildet werden , eben
wie Serbien selbst.

Weit vom Meere entfernt , war das Land ge¬
zwungen, feine Erzeugnisse an Getreide sowie beson¬
ders an nur mit Mühe transportfähigem Bich, in
neuerer Zeit auch an Erzen (Kupfer) und Kohle durch
ausgedehnte fremdstaatliche Gebiete auf das Meer
und so nach anderen Absatzgebieten zur Ausfuhr zu
bringen . Zwei Verkehrsrichtungen lagen sür den
Export vor : eine nördliche nach Oesterreich - Ungarn
und weiter nach den Handelszentren von Mittel - und
Westeuropa: eine südliche über Saloniki , besonders
nach Genua und Alexandrien.

Zugleich mit dem wirtschaftlichen Aufschwung zeigte
sich die Hemmung, di« derselbe infolge der Abge¬
schlossenheit des Landes erlitt . In den letzten zwanzig
Jahren wurde dies mehr und mehr fühlbar, als
Oesterreich - Ungarn über di« serbischen Ausfuhrerzeug¬
nisse von Zeit zu Zeit Einfuhrsperren verhängt« . Auf
diese Verhältnisse, die ja auch zum Teil bekannt sind,
weiter einzugehen, halt mich die Befürchtung, auf
das politische Gebiet hinüberzugreifen , ab . Vor etwa
sieben Jahren begann der Zollkrieg zwischen Oester¬
reich-Ungarn und Serbien . Die Ausfuhr serbischen
Viehes nach Norden war gesperrt. Man versuchte
nun, den Export von Vieh, teilweise auch von Ge¬
treide , über Saloniki zu leiten. Der Bahnoerkehr
aber nach diesem Hafen war der bekannten Unruhen
wegen oft gestört und sehr unregelmäßig . Ueberdies
zeigte sich ein weiterer Nachteil dieses Weges für die

*) Aus dem Dezexnberheft von Petermonns Mit¬
teilungen.

Viehausfuhr : die 20 Tage dauernde Seefahrt nach
Genua und Alexandrien war dem Vieh sehr schädlich.
Derartige Verkehrsschwierigkeiten brachten der ser¬
bischen Landwirtschaft und Viehzucht oft materielle
Verluste, die denen eines Krieges kaum nachstehen .
Jeder Bauer bekam die eingeschlossene, unangenehme
Lage seines Landes in der unsicheren Bewertung seiner
eigenen Erzeugnisse zu fühlen. So wurde die na¬
tionale Tatkraft mehr und mehr auf das Gebiet der
wirtschaftlichen und völkischen Politik geleitet: die
Parteikämpfe im Innern nahmen ruhigere Formen
an oder wurden ganz eingestellt. Seit Jahrzehnten
suchte man diese wirtschaftlichen Schwierigkeiten durch
den Bau der sogenannten Donau -Ädria -Bahn zu be¬
seitigen , die, an der serbischen Grenze bei Mrdare be¬
ginnend, nach dem adriatischen Hafen Antivari oder
San Giovanni di Medua fuhren sollte . Aber alle
Bemühungen blieben ohne Erfolg . W. Garoin
äußerte sich über diese Verhältnisse mit den Worten :
„Serbien ist ein zerniertes Land, und seine Bewohner
sind ein verhaftetes Volk .

"

2 . Zugangsmöglichkeiten zum Meere .
Vom geographischen Standpunkt lagen für Serbien

zwei Möglichkeiten vor, durch Erweiterung seines
Territoriums das Meer zu erreichen. Der Verkehr
des Landes wird durch zwei Tiefenlinien bedingt, die
sich bei Nis kreuzen : die Tiefenlinie Morava —Barbar ,
di« zum Golfe von Satonik führt , und die Tiefenlinie
Drim—Matja , die in die Adriahäscn von San Gio¬
vanni und Durazzo mündet . Das sind die zwei
hauptsächlichsten Verkehrsadern im westlichen Teil«
der Balkanhalbinsel. Me hatten zu allen historischen
Zeiten einen großen Wert .

Die Tiefenlinie Morava —Barbar , welche im Golfe
von Salonik ausläuft , ist zweifellos die Verkehrsader,
welche auf den größeren Teil von Serbien zen¬
tralisierend wirkt, und Salonik wäre der natürliche
Hafen von Serbien , wenn es sein Territorium so
weit nach Süden erweitern könnte . Aber zwischen der
zukünftigen serbischen Grenze und Salonik befinden
sich Gebiete von Bulgaren und Griechen, die mit den
Serben sich im Balkanbund Zusammenschlüssen.
Ueberdies eignet sich, wie dargelegt, Salonik nicht fiir
den serbischen Viehexport.

Die Westküste der Balkanhalbinsel biegt bei Skutari
in Albanien aus der nordwestlichen in die nord—-
südliche Richtung um und schafft so eine geräumige
und tief in das Festland eindringende Einbuchtung,

die man den Golf von Drim oder von Sau Giovanni
di Medua nennt . Von dieser Küste zieht sich bis zum
Kosovo , tief in das Herz der Balkaichalbinsel, eine
Tiesenlinie, die zum größten Telle im Flußgebiet
des Drim und der Matja liegt, nach denen wir sie
genannt haben. Die durch Serbien neuevworbenen
Gebiete (? Red.) von Kosovo und Metoctija (Pe6 ,
Djakovica, Prizren ) bilden mit dieser Tiesenlinie eine
geographische Einheit, und die Häfen von Drim und
Durazzo sind natürliche Häfen dieser Gebiete. Die
Tiefenlinie von Drim und Matja ist also mit Alt¬
serbien verknüpft und den Gebieten von Mittel - und
Südalbanien geographisch ganz fremd.

Auf der Westküste der Valkcnchalbinsel , von Fiume
bis Baloma , gibt es keine solche Tiesenlinie wie jene
von Drim und Matja , durch die man so am leichtesten
in die Zentralgebiete der Balkanhalbinsel eindringen
kann. Wegen der großen und tiefeindringenden
Drimeinbuchtung ist die cllnicrtische Küste von Drim
bis Durazzo das maritime Eingangstor und zugleich
das nächstgelegene Küstengebiet für die Becken von
Kosovo , Metochija u. a.

Sie ist aber keine ganz durchgehende Tiefenlinie.
Man muß nämlich die Wasserscheide zwischen dem
Schwarzen und dem Adriatischen Meere im Westen
von Kosovo überschreiten uiK> dabei einen Höhen¬
unterschied von etwa 200 Meter überwinden : auch
sind die Landschaften von Matja und Drim stark
wellig. Die Drim—Matja -Tiefenlinie ist also keines¬
falls morphologisch so günstig wie die von Morava —
Barbar .

Für eine serbisch-adriatische Bahnverbindung kommt
nur die Tiefenlinie von Drim und Matja in Bettacht.
Selbst wenn man die Bahn aus Serbien nur nach
dem montenegrinischenHasen Antivari führen möchte ,
muß man sie durch die Tiesenlinie von Drim und
Matja leiten. Ein anderer , weiter im Norden ge¬
legener Schienenstrang müßte dinarische Gebirgs¬
ketten von über 2000 Mir . Höhe überschreiten. Kaum
ausführbar , würde er jsdenfalls keine wirtschaftliche ,
sondern nur eine Touristenbahn darstellen . Will man
also eine Verbindung von Serbien aus entweder nach
Durazzo oder nach Antivari bauen , so mutz sie in
beiden Fällen durch das Matja - und Drimgebiet
führen.

Alle von verschiedenen Ingenieuren ausgearbeiteten
Dahnprojekte, die Serbien mit der adriatischen Küste
verbinden sollen, führen ausschließlich durch di«

Tiesenlinie von Drim und Matja . Mir scheint die
beste jene zu sein , die vom österreichischen , im ser¬
bischen Dienste stehenden Ingenieur Jiracek ausge¬
führt wurde, der die betreffeichen Gebiete durch mehr¬
jährige Bereifung kennen gelernt hat. Sie führt vom
Dorfe Merdare an - er Südgrenze Serbiens über
Pristina , Djakovica und weiter durch das Drimtal ;
sie überschreitet die Wasserscheide zwischen Drim und
dem Flüßchen Fandi , einem Zufluß von Matja , und
führt weiter durch das Matjatal bis zur Meeresküste.
Ihre Länge beträgt etwa 230 Kilometer.

Der österreichische Ingenieur Karl Steinmetz („Von
der Adria zum schwarzen Drim . Zur Kunde der
Balkanhalbinsel" , Sara,eoo 1908 , S . 25) fand, daß
der Paß von Cafa Murs die tiefste Einsenkung in
dem ganzen Gebirgszug darstellt, welcher den
Schwarzen Drim und den Ochridsee von der adria -
tischen Küste trennt . Dieser Paß wäre von Be¬
deutung nur für eine lokale Dahn , die von Dibra bis
zur Küste führen würde.
3. Die Häfen von Medua und Durazzo .

Die von Serbien und Montenegro besetzte albanische
Küste hat jetzt keinen großen Wert . Das Meeresufer
ist hier bogenförmig und ohne tiefe: Einbuchtungen .
Die aus festen Gesteinen zusammengesetzten Sporne ,
wie der Cap Rodini und der Berg von Durazzo ,
bilden die Stützpunkte , zwischen denen eine flache auf¬
geschüttete Küste liegt . Sümpfe und Lagunen machen
sie zu einem Malariaherd . In dem von Serben be¬
setzten Gebiet von der Drimmündung bis Durazzo ist
eine einzige Bucht , die von Durazzo. Sie ist ver¬
sandet, nur 6 bis 10 Meter tief und den Süd - und
Südwestwinden ausgesetzt. Mit großen Kosten
könnte man trotzdem aus ihr einen guten Handels¬
hafen machen . Eine Beachtung verdient die im Norden
von Durazzo gelegene geräumige Lagune , die wahr¬
scheinlich in einen gutgeschützten Hafen umgewandelt
werden könnte . Notgedrungen könnte man vielleicht
auch im Norden des Cap Rodini einen Hafen an-
legen . Versandet, seicht , schlecht geschützt, im Hinter¬
lande versumpft ist auch die von Montenegrinern be¬
setzte Bucht von Medua : doch sind die Tiefenverhält -
msse besser als im Hafen von Durazzo. Ueberdies
könnte man hier durch große technische Arbeiten , die
sich aus den Bojana und den Skutarisee beziehen, in¬
teressante und eigentümliche maritime Anlagen
schaffen. Die Ansiedelungen dieser Küste, Durazzo
einbezoaen, find von keinem Werte.
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Dez.
Baro¬
meter
MW

Lherm.
m 0

«bs,l.
Feucht.

Feucht,
in Pro-.

Mud Hünmel

26 .R. Sll . r 743,7 7.4 6.6 86 SW bedeck:
27.« .7U . s 746 .9 8,4 6 .4 78
27^kilLU. ° 749,2 9S 7^ 86

Warenmarkt.
a. Ettlingen , 27 . Dez. Der letzte Schweine¬

markt war mit 32 Ferkeln und 8 Läufern befah¬
ren . Der Preis der Ferkel schwankte pro Paar
zwischen 80 und 32 -fl , der Preis der Läufer zwi¬
schen 5b und 65 -fl . Ter Geschäftsgang war flau .
Nur ein kleiner Teil der zugefahrenen Ware konnte
verkauft werden .

LenntvMenöer.
Samstag , den 28 . Dezember 1912.

9 Uhr : Stadtgemeinde Ettlingen. Holz-Versteigerung .
Zusammenkunft bei der Villa Schweißgut .

2 Uhr : Greth er , Gerichtsvollzieher , Zwaugs- Vei-stei-
germig im Pfandlokal Steiustiaße 23.

2 Uhr : Herzog , Gerichtsvollzieher , Oeffeutlichc Ver¬
steigerung im Psandlokal Steinstrabe 23.

kl» Milch« Men-
? so sagen unsere meis-
, ten Zerrte . V^illst äu

ickt auck dieses »Ile Mittel be-
mtren ? ? ? — SIV0 Deuxnisse.

Paket 25 Piz . , Voss 5V pkz.
5odr « « N <ii « Loinrtr -uueks 8 r » e>n » » .

Höchste Temperatur am 26. Dezbr . 11,9 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 7,5 . Niederschlagsmenge am
27. Dez. früh 10,8 mm .

kSafserstnud de» Rheins am 27 . Dez. früh.
Schusterinsel 126 , gestiegen 24, Kehl 205, gefallen 2,

Maxau 369 , gefallen 2 , Mannheim 302 , gefallen
1 e» .

S chveebeobachkungen .
Das milde Wetter der letzten Tage hat die ge¬

schlossene Schneedecke auf den Bergen zum Ver¬
schwinden gebracht ; nur beim Feldbergerhof lagen am
Morgen des 26 . Dezember (Donnerstag ) noch 35 Zen¬
timeter .

Handel, Gewerbe and Verkehr.
Geldmarkt .

Berlin , 27 . Dez. Der weitere Verlauf der Ver -
Kaufsoperationen der 4'/rprozenftgen un¬
garischen Staatskassenscheine für 1912
hat die Konfortiolleitung veranlaßt , den Verkaufs¬
kurs um « in weiteres V« '/» auf S7 'fl für Kassen-
stücke und 97 '/- , für teilweise im Januar abzuneh¬
mende Stücke hinaufzusetzen. Die vollständige Be¬
endigung der Operationen wird für die nächsten
Tage erwartet .

Vurvkscknittliokv Usrltt - und l. adsnpnei3o für die Woeste vom 15. vorembep bis 2 ! . veremboe 1912 .
(dlitxetsilt vom OroLd. Ztatistisoden Unässsmt .)
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kinäsli iin Xai 'lZi 'uksi ' ttle Ss ^vünse kte V erbrei tunx
in Karlsruke unä OmgebunZ 16000 Exemplare .)

V/ir erbitten un5 cliese ^ utträ§e umZekenä , evtl , wolle man cten keguck eines Vertreierg verlangen .

Die OesckZfkstelle des „ ^ spSspukiep
I ^ ittepstpske I lelepkion 203 .

Für das KlnderreLInngshaus Hardtstistung
sind folgende Weihnachtsgaben eingegangen , welche wir mit herzlichem Dank
bescheinigen:

Von Sr . Kgl. Hoheit dem Großherzog 200 -L , von Ihrer Kgl . Hoheit
der Frau Großherzogin Luise 100 von Sr . Großh. Hoheit dem Prinzen
Maximilian und dessen hoher Gemahlin 80 »F , von Ihrer Kaiser ! . Hoheit
der Prinzessin Wilhelm 20 in Welschneureut durch Pfarrer Braun von
chm selbst 20 ^45, von Schuhmachermeister Heinz 3 ^ ! ; durch Hausvater Straßer
von Kaufmann Kley 6 Schürzen , 2 Paar Hosenträger , l ' /z Dutzend Taschen¬
tücher, 6 Paar Strümpfe , 11 Paar Socken , Spiele , Garn und Knöpfe ; Firma
Knopf : 17 Kappen , 3 Paar Schuhe, 1 Tasche, 2 Hemden , einige Stoffreste und
Krawatten, 1 Buch und Spielsachen , 2 Päckchen Lebkuchen ; Papierhandlung
Rob . Knauß : 3 Knabenschultaschen ; Ungenannt 100 Lebkuchen ; Freifrau von
Güter von Ravensburg : 1 Stück Banmwollflanell, Ib Pfd . Hafcrkakao , Würfel-
zuckernud Kastanien : Kanzleirat Käsiein : 60Tierschutzkalender ; Hessert LKiefer :
20 Meter Hcmdenflanell ; Firma M . Burg : 1 MLdchcnkleid, 5 Paar Unter¬
hosen ; Frl . Becker: 2 Paar Strümpfe , 3 Paar Handschuhe , 3 Kappen , 4 Schürzen
und 1 Sckachtel Knöpfe ; Elsenhandlung Stoll : verschiedene Spielwaren ;
P . Roth, Friseur : 1 Paket feine Seife ; WeinhandlerDengler : 10 Fl . Rotwein
und Backwerk; Firma Ebersberger » Rees : 25 Pfd . Makkaroni , eine größere
Partie Schokolade und Znckerwaren ; Firma Meeß : 4 emaill . Kochtöpfe; Un¬
genannt 5 -4! ; Minister von Bodinan 30 ^ l ; Geheime Rat Wiener 5 ,F ;
Ungenannt 3 »F ; Frau Oberin Eisenlohr10 ^ ! ; BuchdruckereibesitzerReiff 20
EbersbergerL Rees 100 -4! ; Aanfmann R . Gräbener 5 -F ; Ungenannt 10 ^ !;
Apotheker Ad. Dürr 5 -4!, vr Knnnm 20 ^ ! ; Architekt Schweickhardt 10 ^4l ;
Frau Architekt Schmid 10 ^4! ; Carl Ulrich 5 -4! ; Frau Minister von Eifen -
lohr 10 °4! ; Frieda Groß 2 ^4! ; Goldschmied Fränkle 10 4 ! ; Ev. Schristm-
verein 100Frl . Hecht und RegieruiigSratHecht 5 Hanptlehrc -r Rinder-
knecht 3 > !; Groß 5 ^ - Verwalter Harrland 0 -4! ; m Karlsruhe : durch
Hofprediger Fischer von Buchhändler Kundt : verschiedene Schriften; von Gebr.
Leichtlin: eine größere Paftie Schreibwarrn ; durch Stadtpfarrer Hesselbacher
von Firma Carl Roth : 5 Pfd . Mehl, 5 Pfd . Grieß, 5 Pfd . Gerste , 5 Pfd.
Linsen , 5 Pfd . Hafergrütze ; durch Stadtvfarrer Hindrnlang von Fran Joos 2 -L;
im Kirchenopfer 1 -4!, „ aus dem Opfer meiner Bibclbesprechmigen " 10 °4!;
Ungenannt 1 -4! ; Rechnungsrak Richter 4 -4! ; durch Stadtpfarrcr Kühlewein
von Frau OberrechnungsratBauer 1 größeres Paket verschiedenen Stoff ; Fr .

E . Kr . 5 -4! ; Ungenannt 2 -4! ; Ungenannt 2 ^4! ; Frau Oberrechnungsrat
Kamm 10 -4!; M . I . 2.50 -4 ! ; K . 5 -F ; durch Stadtpfarrer Rapp von Land -
gerichtsrat Engelhardt 10 -4 ! ; Ungenannt5 -4 !; durch Stadtpfarrer Rohde von
Fran vr . Berteau 20 -4! ; durch Stadtpfarrcr Schilling von llr . Eiscnmann5 -.4;
durch Stadtpfarrcr Weidemeicr von Finna WolffL Sokn 1 Paket Toilettenseife ;
Ung . 6 -4! ; durch Manrermstr. Fleckv. Effenhandla . Zimmermann 1 Dtzd. Taschen¬
messer ; durch Buchhandlung Müller L Graff von Frl . L. u. G . Wolff: 12
Waschlappen , 1b FrffeuMmme, 2 Dtzd. Zahnbürsten, 10 Handbürsten u. Haar¬
nadeln ; von Frau S . K . : 12 Paar Handschuhe, 8 Paar Knabenunterhosen , 6
Tücher , 6 Schals , 12 Taschentücher, Ungenannt 7 Bücher ; H. I . 2 Sweater,
2 Spiele, 1 Dtzd. Taschentücher; E . D . Alt 10 ^ü ; Fr . Pfarrer Sch. 5 -4! ; durch
Oberlehrer Jäger v. Molly 10 ^4 ; Oberpostdirektor Clady 2 ^ ; Ungenannt 6 „4 ;
O . R . R . B . 10 -4! ; durch Uhrmacher Pfetsch : von Bäckermeister Groß 2 Pa¬
kete Backwerk; von ihm selbst 20 -4! ; Zeichenlehrer Landes von Pforzheim 2 -4!;
Christ . Lcnzinger 5 -4 ; E . u. H . B . 5 ^ü ; Oberlchrer Morax 3 -4 ; Frau
Oberlehrer Fischer 2 -4 ; Frl . Johanna Pfetsch 2 -4 ; Meizgermeister Schmid
5 -4 ; Privatier Neck 3 -4 ; Privatier Köhler 2 -4 ; Frau N. N . 2 -4 ; Frl .
M . H . 4 -4 ; Kauftnann Rebesberaer 3 -4 ; durch Gärtner G . Schmid von
W . E- 25 -4 ; Herrn Sch. 40 -4 ; Fr . K. H . Wit 10 -4 , Herrn Otto Himmel -
Heber 3 -4 ; Frl . Rödel 3 -4 ; Frl . Sch. 2 -4 ; Fran Generalin von Mohl
2 -4 ; Frau Professor Bischofs 2 -4 ; Frau Doktor G . 3 -4 ; Herrn Lanquillon
2 -4 ; Frl . von F . 2 -4 - Frau Geb . Hoftat W. 2 -4 ; Frau Professor Moser
2 „4 ; Herrn Kunftgärtner Brehm 2 -4 ; Frau Linau 2 -4 ; Herrn Geheimetat
Sp 3 -4 ; Frl . Matil 2 -4 ; Frau G - Witwe 5 -4 ; Frau Golling 3 -4 ;
Ungenannt 5 -4 ; Herrn Keller 5 -4 ; Frau E. 3 °4 ; Witwe P . 1 -4 ; Frau
Wenner 3 -4 ; Herrn Bankdireklor Roth 3 -4 ; Herrn Klein 1 -4 ; Frl . M .
2 -4 ; Herrn Ferd. Doldt 10 -4 ; Herrn Karchrr 5 -4 ; Tb. G . 30 -4 ; Herrn
Strauß 3 .4 ; Ungenannt Rüvpurr 2 -4 ; Frl . I . 2 -4 ; Herrn K. H . Wimpf -
heinier 5 -4 ; Fran Wönier Witwe 3 -4 : .Herrn Müller 1 -4 ; G . schmid
5 -4 ; Herrn Wolf 10 ^4 ; durch Kassier Härdle von Ungenannt 5 <4 ; L S .
3.— -4 ; Fr . B . 3. — -4 ; Fr . H. 1.50 -4 ; Ungenannt 3.— 4 ; FA. Sch.
2. — -4 ; d'Heureuse 1 .— -4 ; Ungenannt 1.— -4 ; durch Kaufmann Steltz
von Ungenannt 3 weiße Schürzen , 3 Kiffenbezüge; Herrn Geh , Rat Lacher
4 . - -4 ; Herrn Landgerichtsrat Winkler 4.— -4 ; Frau Lina Weber Wwe .
3. - -4 ; Fr . Adolf Mener Wwe. 3 .— -4 ; Fr . Kästner 2 .— -4 ; Frl . S . 5 -4 ;
Schw. P . 2.— -4 ; Ungenannt 5.— -4 ; A . 1 Dtzd. Batisttücher ; Bäcker
Schellenberg 5 Pfd . Backwerk; Ungenannt durch Frau Schuhmacher 1 Baum-

wollzeug , Schürze , 1 Strang graue Vigogne -Wolle ; durch G . Stern von
Priv . Aug . Scheerer 10.— -4 ; Fr . S . Hugo 5 .— -4 ; Fr . Seich 2 . — -4 ;
Frl . Mehr 12 augekleidete Puppen und 1 Dtzd. Taschentücher ; Fr . E- G . geb.
B . Bcttdeckenstoff und 1 Dtzd. Taschentücher ; Ung. 2 °4 ; durch Maschinen¬
meister Jock von Familie Schr . 2 Paar wollene Kin ' erstrümpfe , von ihm
selbst 2.— -4 ; Ung . 20.- -4 ; Ung . 50 H? ; Fr - Schl . 1 .— ^k ; Fr . Z . 2 .— -4;
Frl . L- 1 .— -4 ; Fr . K . 1 .— -4 ; Ung . 10 Familie Schr. 1 .— -4 ; K
Hedinger 1 .— -4 ; Kn . 20 He ; Faniilie H . 2.— »4 ; Familie R . 3.— -4 ;
E- T . 2 »4 ; durch Geschw. Streißguth von O - R - 5.— -4 ; Ung. 2.— -4 ;
Herr Frey 3 .— -4 ; A . St . 3 Schinne, 1 Dtzd Stopfeier, 2 Dtzd. Kämme,
1 Dtzd. Nadelbüchsen , 2 Spiele ; W- St . 2 Schirme: Kanfm . Glaser 6 Dtzd-
Taschentücher; Firma Oertel 25 Meter Banmwollflanell; durch Obcrreoffor
Waßmer von Frau Fritz Wwe . 1 Knabenhnt ; Wilh . Wolf jr . 1 Paket Stoff¬
reste ; C. F . Treiber 1 Paket Stoffreste; B . H . Bär Modes 3 .— -4 ; Ober¬
revisor Waßmer 5.— -4 ; Herrn Crocoll 2.— »4 ; Frau W. 1 .— -4 ; durch
Maurermeister Pfeiffer von Dekan Ebert 5.— -4 ; Nordmann 1 .— °4 ; Frl,
L , und P - Zimmermann 1 .50 -4 ; Joh . Weber 1 Paket Hausschuhe . Beim

Kanzlergeh. Hoffmann m Hockenhenn 3 -4 ; Frau Zahl«
durch Herrn Hofpred . Fischer : Frft . v . G . 200 -4 ; F . v . G. 50 -4 C . o .
10 -4 ; A . D . 20 -4 ; CH. D . 5 -4 ; St . v. Behr 5 -4 ; Kl . Buhl 10 -4 ;
Rechnungsrat Gr . 2.50 _ _ .

c rSokAUSKe»
Akademiestratze 4» ist dis Bel-

Etage mit 7 geräumigen Zimmern
n . reich ! . Zubehör wegen Wegzugs
aus sogleiH tzu vermieten . Näheres
beim Eigentümer im 3. Stock.

Friedrichsplatz
ist eine herrschaftliche Wohnung von ?
Zimmern und Veranda auf sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst eine
Treppe hoch bei Ludwig Weist -

Hmschastswohnims,
V 571777 spsn- Himmer
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mit allem Zubehör -m 3. Stock , in bester Lage , zunächst dem Bahnhof ,
« e 1 . April ISIS , event. früher , zu vermieten .

Näheres « riegftraste 4S , parterre .

Kriierßroßt M
ist znm 1 . April ISIS ,
event !. auch früher , eine
Wohnung von 7 Zimmer «
nebst Badrzimn, .. s Speise¬
kammern , 8 Mansarde »,
S Kellerabteilungeu . Nnf -
zng für Kohlen re . z« der -
mieten . Besichtigung 10
bi» IS Uhr vormittags .
Näheres 1 Treppe .

Landhaus
j„ der Nähe von Durlach in sehr ge¬
sunder Lage zu vermieten : 7 Zimmer ,
Lüche , 1660 gm Garten 680 dto.
h Zimmer , 700 gm Garten 380
Näheres hei C . Steinmetz , Durlach ,
Kittnertstraße 73. _

M — Zuckch
z« vermieten .

EinfanMenhaus , enthaltend
7 Zimmer , Nebenräume rc-, gr.
Harte » , per sofort oder später zn
vermieten durch

Kem .-Mß
Kaiserstratzr SK.

'

sZislmerVshllSüg ,
geräumig und ohne Vis -a-vis , nebst
all. Zubehör u . Gartenbenützung , ist
Nowacks -Anlage 7 zu vermieten . Nä¬
heres parterre .

Amaiienstratze 51 ist eine oder
zwei Treppen hoch, eine schöne Woh¬
nung von 6 Zimmern und allem Zu¬
behör auf , 1. April zu vermiete». Au -
Mfragen im 3. Stock._

Ettlingerstr . 37 II ist eine schöne ,
neu hergerichtete 8 Zimmerwohnung
mit Küche , Speisekammer , Badezimmer ,
Erker und Balkon , 2 Mansarden , 2
Keller und Mitbenützung der Wasch¬
küche und Trockenspercher auf sogleich
oder später zu vermieten . Näheres
daselbst parterre .

Hebelstrast « LS
ist im 2 . Stock eine schöne Wohnung
von 8 Zimmer « mit Bad , Speise¬
kammer , geschUAener Veranda und
allem übliche» Zubehör auf 1 . April
zu vermieten . Näheres im Laden.

Hirschstratze 78 ist ein « schön«
« Zimmerwöhnun », Bad u . Zube¬
hör , Blick auf den Sonntagsplatz ,
sof. od . spät . - « verm . Näh , part .

Kaiserstraße 109
schöne Wohnung von 6 Zimmern für
Büro und Geschäftsräume geeignet zu
vermieten. Näh . daselbst 2 Treppen .

Knegstratze 118,
1 . Etage , ist eine schöne 6 Zimmer «
Wohnung, Erker, Veranda, Bad u.
sonst. Zubehör , auf sofort wegen
Versetzung zu vermieten . Näheres
parterre oder Hirschstraße 31.

Eofienstraste 3 , 2 . St ., 6 Zimmer¬
wohnung , Badezimmer , Küche und
reichliches Zubehör auf 1 . April 1913
zu vermieten . Näheres 1 . Stock.

Stefaniens » . LS ist der 3 . Stock
von 6 Zimmern , Küche u . Zubehör
auf 1. April zu vermieten . Einzu¬
sehen vormittags . Näheres 1. St .

Douglasstratze 7
schön « S Zimmerwohnung mit Bad
u. allem Zubehör sofort oder 1 .
April zu vermieten . Näh . Srund -
und Hausbesitzer - Verein , Herren¬
straße 48.

Hübschstratze S7 ,
1 Treppe hoch, ist schöne , geräum .
ö Zimmerwohnung mit Bad , Kü¬
che, Speisekamm ., Deranda , Man¬
sarde n . übl . Zubehör aus 1 . April
Kr vermieten . Näheres 2. Stock .

. Kaiserstraße 130 , 3 Treppen , ist
«ne schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
großer Küche, Bad , 2 Mansarden und
2 Kellern auf 1 . März oder 1 . April
N vermieten . Näheres im Laden.

Melanchthonstratz « 4,
1 Tr . hoch, Herrschaftswohn , mit

s Zimmern ,
Suche mit großer Terrasse , Bad
«fit Einrichtung , nebst reichlichem
Zubehör

per 1. April ISIS
zu vermiet . Näh . daselbst od . pari .

Rüppurrerstratze 38 ist im 2. St .
« ne freundliche 5 Zimmerwohuung ,
2 Keller, Mansarde , Speicherkammer
auf 1. April zu verm . Näh , das. 1 . St .

5 Zimmerwohmmg,
3 . Stock , in der Leopoldstr ., gute
Lage , zu verm . Näh . Schillerst ! . 4L

5 Zimmerwohuung.
, Sofieustratze 58 ist auf 1 . April

eine schöne b Zimmerwohmmg mit
Zubehör zu vermieten . Näheres im
2« Stock daselbst.

TU VSfMIStkN.
14

ist «kei » 3 . Stocks mit
S Tkniniao « , Ostt , Sp « >-
» » iils « n, »n « n , KmUsoa
unck Toi -va » » « 8k»r» ro
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n . I » sttct, « « -
in , 4 . Steels
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Eine schöne Wohnung , bestehendaus
5Zimmern , Badezimmer , Balkon , Man¬
sarde u . Keller ist auf 1 - April zu verm .
Zu erfragen Kaiserstraße 87, Bäckerei.

Eine S oder 6 Zimmer -
wohnnng

ist in einem feinen Hause in der
Nähe des Schloßplatzes an ruhige
Leute auf 1 . April 1913 zu ver¬
mieten . Näheres Ritterstrabe 6,
eine Treppe koch.

S Zimermhmg
zu vermieten .

Ecke Amalien - und Herren¬
straße ist 2 Treppen hoch eine
Wohnung , bestehend aus 5 Zim¬
mern , Bad , 2 Mansarden , An¬
teil an Waschküche und Trocken-
speichrr und sonstigem Zubehör ,
aui 1 . April 1913 zu vermieten
Einzusehen täglich, außer Sonn -
und Feiertags , von 10 bis 12
und " r3 bis 4 Uhr . Es wird
dringend gebeten, diese Zeit
pünktlich einzuhalten . Nä¬
heres zu erfragen beim Haus¬
eigentümer , Amalienstraße 1 ,
2. Stock.

Brahmsftratze 4 ist eine Wohnung
von 4 Zimmern und Bad im 2. Stock
auf 1. April billig zu vermieten . Zu
erfragen parterre .

Douglasstr . 8 , 3 . Stock , 4 Zim¬
mer , Küche , Speisekammer oder Bade¬
zimmer , 2 Mansarden , 2 Kellerräume .
Altteil an Waschküche und Trocken-
fpeicher , auf ' 1 . April 1913 zu ver¬
mieten. Näheres Akadcmiestraße 20
im Büro .

Kaiserstratzr
Platz , eine Tre

88 , am Markt¬
reppe hoch , ist eine

schöne Wohnung von 4—5 Zimmern
mit Gas , elektr. Licht rc . , besonders
für Arzt , Büro u . dergl . geeignet, auf
sogleich oder später zu vermieten .
Näheres in der Papierhandlung .

NiiserArch 178
ist der 4. St . , 4 Zimmer , Küche,
Baderaum,2Mansard «n , Meller ,
auf 1 . AprÄ zu vermieten . An¬
zusehen von 2—6 Uhr . Näheres
nn Zigarrengrschäft daselbst.

Karl -Wilhelmstratze SS , Hoch¬
parterre , ist eine geräumige 4 Zimmer -
wohnung mit allem Zubehör , per
1 . März 1913 , zu vermieten ; eben¬
daselbst « ne Mansardenwohnung von
2 Zimmern u . Küche . Näh . Herreu -
stratz « S8 im Laden .

Lenzstratze 14 ist im 4 . Stock
eine schöne Wohnung von 4 Zimmern ,
Küche und Äadkabmett an kleine
Familie per 1. April 1913 zu verm .
Näheres daselbst parterre , rechts .

Rüppurrerstratze ist eineParterre -
Wohnung von 4 Zimmern , Küche u.
Zubehör auf 1 . April zu vermieten .
Näheres Rüppurrerstratze SO , pt.

Südendstr . 33 ,
Neubau , sind schöne» m»d. 4 Zim¬
merwohnungen mit reichlichem Zu¬
behör auf 1, April 1913 zu ver¬
mieten . Wünsch » bezügk . der Ta¬
peten könne « berücksichtigt « er¬
den . Näheres Amalienstratze 83
im Bür ». Telephon ««1.

StrMkil MjWrrz.
Schnmannstr . 8 ,
4 Zimmer » hochpartere,
5 Zimmer , Bel -Etage ,

beide mit Bad , Gatten und
reichlichem Zubehör per

I . Juli LSL»
billig zu vermieten .

Rosenberg » L »..
Wilhelmstraße 57.

Telephon 185.

4 ZMAttLoiSW
zu vermiete ».

Hübschstrasteirist eine
herrschaftliche Wohnnng ,
bestehend ans 4 znmteil
sehr grotze « Zimmern ,
Mädchenzimmer , Kam¬
mer , auf 1 . April an
« iernekna Hain « , oder
ßrlaino pwnrili « zn ver¬
miete » . Elektr . Licht n .
Gas in alle « Räumen .
Hübsches Gärtchen zur
alleinigen Benützung . Be¬
sondere Wünsche können
« och berücksichtigt werden . 1
Näheres daselbst oder
Stesauienstratze IS im
Bureau . Preis 1100 M .

4
nebst Zubehör per 1 . April 1913 zu
vermieten . Vetter , Zirkel

Villa Durlach,
a . Fuße i>. Turmbergs , in geschützt^
ruhige staubfreier Lage , moderne
4 Zimmerwohnung an kleine , ruh .
Familie per 1 . April zu vermiet .
Anzufragen in Durlach , Uhlcmb -
straße 6, 2. Stock . Telephon 287.

Elegante

mit Gatten , Erker , Veranda , Ballonen
und üblichem Zubehör auf 1. April 1913
zu verm . Wembrennerstratze 48, 1 . St .
Besichtigung nur von 1—3 Uhr. Näheres
Sofienstraße 146,1 . St ., Tek.-Nr . 5S7.

Zu vermieten p . sofort od . später

im Preise von 480 —500 l
fragen bei Herm . Wolfs , Cafe )

Bachstr. 31,
bei der Händelftraße , ist im 4. Stock
eine Wohnung von 3 grotze « Zim¬
mer « auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres Bachststraße 41 bei
H . Niemann . 4 . Stock.

Boeckhftratze 27 , parterre , ist eine
neuzeitliche Dreizimmerwohnung mit
Bad auf 1 . Avril zu vermieten . Näh .
Klauprechtstraße 15, 1. Stock.

Durlacherstratze 48 , 2. St ., ist
schöne 3 Zimmerwohnung m. Zub . u.
2 Mans . zu 410 ^ , ohneMans . zu370 ^F- ' . — b. Ea . 1 . April 1918 zu verm. Agent .

Hardtstratze 123 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , 1 Küche
nebst Zubehör sofort billig zu ver¬
mieten . Näh . Kaiserstr . SS, 2. St . ,
oder Kreuzstr . 38 , Hotel „Sonne ".

Kaiserstraße 78,
am Marktplatz , eine Treppe
hoch , 3 oder 4 Zimmer , für
Rechtsanwalt oder Arzt
besonders geeignet, auf 1. April
zu vermittelt .
Heinrich Paar , Hofjuwelier .

Karlstrabe 6
ist eine Wohnung von 3 Zimmern ,
Küche, Keller , ans 1. April zu ver¬
mieten . Näheres 1 Treppe hoch .

Karlstratze SO ist eine Hochpatt .-
Wohnung v . 3 Zimm . u . Zug . a. 1. April
od . früher zu verm . Au erst , im 2. St .

Lesfingst «. S3 , in ruh . Hause , ist
eine Mansardenwohnung von 3 Zim¬
mern , Küche und Keller an kl. Familie
ans 1 . April zu vermieten . Näheres
parterre .

Lndwig -Wilhelmstr . 17 sind im
2 . u . 3 . Stock ans 1 . April geräumige
3 Zimmerwehnungen zu vermieten .

Näheres daselbst 2. Stock , rechts.
Schützenstratze 3S , Seitenbau ,

schöne 3 Zimmerwohnung sofort zn
vermieten . Näheres parterre .

Neubau Bachstraße 37
sind der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtete 3 « . 4 Zimmerwohnun¬
gen , letzt , mit Bad u . Zub ., auf so¬
gleich od . später zu vermiet . Näh .
Goethestraße 45 , Laden .

MhrlW z> Minuten .
In der Karl -Wilhelmstraße ist auf

1 . April 1913 eine sehr schöne , der
Neuzett entsprechend eingericht. 3 Zurr
mcrwohnnng zu vermieten . Näheres
Melanchthonstraße 2 im Büro .

Marienftratze 68
ist eine Wohnung im 2. Stock von
2 Zimmern , Küche mit Gas und Keller
aus 1 . April zu vermieten . Näheres im
2. Stock daselbst.

PHMppstr . 15. 5. Stock (Dach¬
wohnung ) , 2 Zimmer , Küche nebst
Zubehör per sofort oder später zu
vermieten . Näheres beim Eigen¬
tümer , Veilchenstrahe 7.
Rüppurrerstratze 3S , Vdh. , 2. St . ,

ist eine Wohnung von S Zimmern ,
Küche und Zubehör auf i . April zu
vermiete» . Näheres Burean » Hof

Rüppurrerstratze 82. Hinterh . , ist
eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche und Zubehör , mit Koch - u.
Leuchtgas , an kleine Familie sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Büro im Hof .

Stöfserstratze 8, Neubau , sind
per 1 . Jan . oder später Wohnun¬
gen von 2, 8 und 4 Zimmern , mit
allem Zubehör , zu vermieten . Näh .
Werderstraße 83, 2. Stocks

Zu vermieten
per sogleich :

Marienstr . 84. 4. Stock , Wohnung
v . 2 Zimmern , Küche u . Keller ;

Hardtstr . 3, 5. St . . Wohnung von
2 Zimmern , Küche und Keller .

Näheres im Kontor der Mühl¬
burger Brauerei , vorm . Freiherrl .
v . Seldenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühlburg .

Mühlbnrg .
Eine Wohnung Eisenbahnstraße 13

von 2 Zimmern rm 2. St . auf I . Febr .
zu vermieten. Näh , rm 2. Stock.

Zu vermieten
per sogleich :

Marienstr . 16, Seitenbau , 5 . St .»
Wohnung von 2 Zimm ., Küche
und Keller .

Rheinstr . 22 Stallung für 4 Pferde
nebst Zubehör .

Näheres im Kontor der Mühl¬
burger Brauerei , vorm . Freiherr !,
v . Seldenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühlburg .

Von schöner Wohnung können
» —3 Zimmer ans 1. April abge¬
geben werden . Anzustagen Amalien¬
straße 51 im 3. Stoa .

LLÄe» v » ü Lsksle

Der Laden
Woldstr . 75, nebst Patentkeller u.
3 Zimmerwohnung ist sof . od . spät ,
zu vermieten . Zu erfragen nach¬
mittags 3—6 Uyr Leopoldstr . 83,
3 . Stock , Vorderhaus .

Pntlitzstratz « SS ist ein schöner
Laden mit 2 Zimmerwohnung per
1 . April zu vermieten . Näheres da¬
selbst im Garten bei E. Mora th .

Laden
z« vermiete « .

Kriegstraße ISS ist
ei» schöner, Heller ,
großer Eckladen für
Filiale passend , z«
vermieten . Näh « da¬
selbst od . Stefanien¬
straße IS im Büro .
Preis Per Monat

38 Mark .

sofort zu vermieten .
Wilhelm - Passage 28.

Laden
Näheres Kaiser -

Kleiner Laden
mit einer 3 „
1 . April zu vermieten ,
straße 6 , 2. Stock.

hnung ist auf
Näh . Schützen-

III 2svtrLl . nlLiss . I »axs s!o6 iw erstell OdergssodoS

reim sedkms , dells u. irütigk Räume
gAwtliek « mit bosolläsrsw 2ux »llx , äio disdsr rui sios
Zsdöräs vsrnustst VLrso mr <j sowottl sls
vis als

LuresllrLllNe
sslir ssssissiist smS, rmk 1 . ^ pril v , Zs., oäsr k-stksr Ml
vspwietsv . Dias Las ärsi 21wmsra miä Lüvebs be-
sleiitzlläs

visnep^/oknung,
iw äiittsa Ltook da äs witvsrwislst vorcksa . IlLK .
I ^ isätioilsxlLtL 1 , LmssLHA Litterstrasss .

» « » « » » » » « « » » » » » «
s Noethestr . so , beim Guten - s
« bergplatz , schöner Laden mit »
O 3 Zimmerwohnung , Küche u . G
» 2 Kellern sofort od . später zu S
» vermieten . Näh . bei Frau *
» Jung das ., 1 Tr . hoch links . 3»
« O » » » » 3» » » » « « « » » »

Büro -Räume
zu vermieten : Waldhornstratze 21 .

Büro ,
im Zentrum der Stadt , ist sofort
zu vermieten . Näheres Druckerei
Albrecht . Steinstrotze 23.

KoNtor-
räume , zwei schöne , Helle, sind billig
zu vermieten -

Näheres Kaiser-Allee 27 H .
Eine klein «, gutgehende

Wirtschaft
in Karlsruhe an tücht ., kautions -
sähige Wirtsleute per sofort zu
vergeben . Offerten unt . Nr . 2367
ins Tagblattbüro erbeten .

F «brik - LM
siirjedenBetriebgecignet
im Zentrum , nächst dem Hauptbahnhof ,
25X15 Meter , in feuersicheremNeubau ,
mit Fahrstuhl u. Dampfheizung , elektr .
Leitung sofort od . später »» vermieten .

Näh . Steinstr . S3 , Druckereikontor.

Werkstätten,
kleinere und größere , Amalienstr . 22
zu vermieten . Näheres im Laden
Vechtel .

Eine schöne » Helle Werkstätt «
mit Einfahrt , Keller und etwas Lager¬
raum ist auf 1. April 1913 zu ver¬
mieten . Näheres Morgenstraße 27 rm
3. Stock rechts .

Eisenbklhiisttaße 18
ist ein großer , Heller Schopf , ca. 80 gw
Fläche, , der sich vorzüglich als Werk¬
statt einrichten läßt , per sofort oder
später zu vermieten . Näheres daselbst,
Seitenbau , parterre links .

Ummer

Ein schön möbl .,
Helles Zimmer ist sogleich zu ver -
mieten : Kaiserstr . 132, 3 Treppen .

Karl -Friedrichstr . 80 . 2 Tr ., sind
schön möbliert « Zimm « per so¬

fort zu vermieten .
1 gr . möbl . Zimm « , 3 Tr ., in

Herrschaft !. Hause an Dame zu
vermiet . : Helmholtzstr . 9, 1 Stock .

Schönes ,
denzimm «
Amalienstr .
Vechtel .

geräumiges Mansar -
sosort zu vermieten
W . Näh . im Laden

Akademiestratze 81 , patt . ,freundl .
gut möbl . Zimmer mit scp. Eingang
auf sofort oder 1 . Januar zu vermieten .

Erbprinzenfttaße 35 , 3. Stock, ist ein
gut nröbl. Zimmer cm soliden Herrn
auf 1 . Januar zu vermieten .

Waldhornstratze SI großes
« nmöbl . Zimmer mit Wasser- und
Gasleitung zu vermieten . Lage 5. St .

Schön möbliertes , geräumiges Eck¬
zimmer per sofort zu vermittln :
Friedenstraße 27 , eine Särge hoch,
sonntagplatz .

Zwei gut möblierte Zimmer (rmgen.
Eingang ) sind sofort oder 1. Jamrar zn
vermieten : Waldhornstraße 30 , 2. St .

Wohn - « . Schlafzimmer , gut möbl .,
sind auf sof. zu vermiet . Aufmerksame
Bedienung . Haltestelle d. Straßenhalm .
Zu erfragen : Karlstraße 46, 3 Trepp .

Freundl. möbl. Zimmer
ist zu vermieten : Körnerstr . 9 IV .

2 gut möblierte , ruh . Zimmer ,
1 Ws- M t Wchmmer,
per sofort zu vermieten .

Rowacks -Aulage 7 » parterre .
Waldkratze 3S ,

3 . Stock, ist ein gut möbliertes Zimmer
zu vermieten .

Zmi zot «Silierte Zimek
an 1 oder 2 Herr « zn vermieten :
Augustastraße 101 .

2 elegant Möblierte Zi««er,
zusammen oder einzeln, in vornehmer
Familie , zu vermieten : Kaiserstr . 181,
3. Stock , Ecke Herrenstraße .

E » E

'

IHokaangLN ^
3 dl - s Zinnnerwohnang auf

1. April in Mitte der Stadt zu mitten
ges. Off . u . Nr . 3610 ins Tagblattbüro .

Gesucht p . April von kl. pünktlicher
Familie in nur ruh . Hause freundliche
1 Zimmerwohnnng od . kl . Häuschen
u mitten , Alt - od . Mittelstadt . Off . mit
hreis u . Nr . 3608 ins Tagblattbüro erb.

Beamter sucht zum 1. April 1913
3 Zimmerwohuung » Südwest - dis
Weststadt. Offerten mit Preisangabe
unter Ntr . 3617 ins Tagblattbüro erb.

Auf 1. April sucht eine alleinstehende
Dame eine 3 Zimmerwohnung mit
Mansarde fürs Mädchen , in einem
ruhigen , bessern Hause . Freie Aus¬
sicht sehr erwünscht. Offerten abzu¬
geben : Wilhelmsiraße 50 , 2 . Stock .

2 Nm« rwolnlii»g
v. kinderl. Ehepaar so ' ort od . spät , ge »
« uvkl . Offenen mit Preiscmg . unter
Nr . 3612 ins Tagblattbüro erbeten .

Beamter
sucht auf 1 . Februar 3 Zimmer¬
wohnung , Olt - oder Südstadt . Off .
unter Nr . -i563 ins Tagblattbüro erbet.

Gesucht
Privat Wohnuiig von 6 Zimmern
in freier Lage, modern eingenchtet . Ms
1 . April 1V13 . Angebote an Rechts¬
anwalt Frey , Waldstr . 8.

Gesucht
wird per 1. April eine 2 Zimmer -
wohmmg mit Gas rc. Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 3614 ins Tag¬
blattbüro erbeten.
4 bis 5 Zimmerwohnnng

gesucht per 1. April . Nur solche mit
geschl. Veranda und gr . Badezimmer .
Offerten unter Nr . 3621 in das Tag¬
blattbüro erbeten.

L8ÄSN «ns Lsksls
Kleiner Laden zu mitten gesucht.

Offenen mit Preisang . unter Nr . 3611
in das Tagblattbüro erbeten.

Laden
mit mnentiettem Magazin ans 1 . April
1913 gesucht . Off . unter Nr . 3609
ins Tagblattbüro erbeten .

auf 1. April zu mitten gesucht. Offerten
n . Nr . 3599 ins Tagblattbüro erbeten .

1 Heller Raum.
ca. 40 gm groß, unt Nordlicht ,

Westcnirischen Westcnd- und Karl -
Friedrichstraße auf 1. April für
rnhiges Geschäft zu mitten
gesucht . Pwlktliche Zahler .
Offerten mit Preisangabe sofort
unter Nr . 3596 ins Tagblatt¬
bür » erdete».

In der Karlstraße oder allernächste
Nahe des neuen Bahnhofes wird ein
Magazin mit Keller oo» je 100 qm,
und 2 Büros per 1. April 1913 zu
mitten gesticht . Offert , unt . Nr . 3615
ins Tagblattbüro erbeten .

Ammer
Einfach möbliertes Zimmer event.

Mansarde mit Pension für einen an¬
spruchslosen Kaufm .-Lehrliug bei so¬
lider Familie in der Südstadt per
sofort gesucht . Offerten mit Preisan¬
gabe unter Nr . 3587 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

In besserem Hause gut möbliertes
Zimmer per sofort gesucht. Offerten
unter Nr . 3618 ins Tagblattbüro
erbeten.

I . » ».WMllllMll
vermittelt billigst

^Uljmg ttombungk »
',

2irlc »l 20. Telephon 1886 .

Gesucht
5000 —8000 Mark als I . Hypo¬
thek auf 4500 gm lastenfreies Bau¬
gelände an der Pfalzstrahe . Offerten
unter Nr . 3585 ins Tagblattbüro erb.

M8Me ! Iel!
ISswNLk

Aus 15. Jan . oder später für zwei
Personen braves , fleißiges Mäd¬
chen . das bürgerlich kochen kann , ge¬
sucht . Zu erfragen im Tagblattbüro .

Em junges , fleißiges Mädchen vom
Lande für häusliche Arbeiten gesucht:
Stefanienstraße 59, parterre .

aeLaltz aus gute vstkls shpollielcen ont-

lnickwks ftomdurgse ,
ripilkl 20. relevLoil 1836.



Nr. 359. Seite 8. Karlsruher Tagblatt . Samstaq, den 28 . Dezember 1912. Zweites Matt.
Auf 1 . Januar findet ein ein¬

faches , fleißiges Mädchen , das
bürgerlich kochen kann und die
Hausarbeit besorgt , gute Stelle .

Hofbäckerei Mlser ,
Amalienstraße 3.

Zimmermädchen , im Nähen
MD und Servieren bewandert , zuI I kl. Familie gesucht. Ebenso
II Mädchen , das kochen kann ,

alle Arbeit besorgt in Privat
Haus , sowie gewandte Kell

« erin » durch Unrolin « FIns «
I»nk « n1Ln »t , Waldstrage 29,2. Stock , gewerbsmäßige Stellerwer
Mittlerin._

Miülhtl -Alüh.
Jüngeres tüchtiges Mädchen (nicht

unter 20 Jahren ) , welches alle häus¬
lichen Arbeiten übernimmt , wird sofort
oder später gesucht . Näheres Äork-
straße 1, 3. Stock._

Fleißiges Mädchen
für Me Hausarbeit , findet auf 1 . Jan .
gute Stelle : Adlerstrabe 35, 1 Trepp e.

Dienstmädchen sofort gesucht
zur Führung einer mutterlosen Haus¬
haltung , spatere Heirat nicht ausge¬
schlossen . Offerten unter Nr . 3606 ins
Tagblattbüro erbeten._
tIH Snchcsofort n . späterPrivat -
srst sowie Wirtschaft - Köchinnen,

^ Mädchen zu einerDame,Spulerin .
Wilhelm Böhm , Kronenstr. 18,

gewerbsmäß . Stellenvermittlcr .

Aetteres Haus ,
in zentr. Lage, würde ich gegen Bau¬
platz, oder kl. Haus vertauschen. Off .
mit . Nr . 3620 in Tagblattbüro erbet.

Dame gesetzten Alter - , in Büro¬
arbeiten bewandert , sucht paffen¬
den Wirkungskreis in Doktor -
Hans , Sanatorium oder Pension .
Es wird mehr auf gute Stellung
als hoher Gehalt Anspruch ge
macht . Offerten unter Nr . S582
ins Tagblattbüro erbeten .

Messen
und Badeeinrichtungsgegenstände , grobe
Auswahl , billigste Preise : Wler -
flraße 44.

Kauf -Gesuch .
30 Stück gut erhalteneWirtschafts -

ftühle , ebenso 6 Stück gut erhaltene
Wirrschaftstische , rund und viereckig,
werden sofort zu kaufen gesucht. Of¬
ferten unter Nr . 3597 ins Tagblattbüro
erbeten.

Ein junges Mädchen sucht aus
1 . Januar Stellung , als Stütze der
Hausfrau . Zu erfragen Gerwig -
straße 7 (Fnchsenplatz) ._

Wromanliene.
Sprechstunden 3—6 : Luisenstraße 73,

parterre rech ts .
Damenkleider werden angefertigt

von 5 *41, Dienstbotenkleider von 3 *41
an unter Garantie für tadellosen Sitz
ii . gute Verarbeitung : Wilhelmstr . 23 H .

Weiß - und Kleider - Näherin
empfiehlt sich in oder aus dem Hause :
Garte « straße 31, 4. Stock ._

Tüchtige Kleidermacheriu
nimmt noch Arbeiten an , in oder außer
Hause , auch wird umgeändert , billige
Berechnung : Akademiestraße 29 , zwei
Stiegen hoch , Vorderhaus .

MrnMek

t aus sofort
wegen Erkrankung des bisherigen
ein fleißiges , sauberes Mädchen für
Küche und Hausarbeit in einen kleinen,
besseren Haushalt . Anerbietungen
Hübschstraße 30, 3. Stock._

Gesucht auf sofort , sauberes, tücht.
Zimmermädchen . Vorzustell. abends
7—9 Uhr , Sonntags von 8 Uhr ab :
Wendtstraße 17, parterre ._

Sofort oder 1. Januar zuverlässige ,
reinliche Frau tagsüber gesucht zu
4 Monate altem Kinde und Hausarbeit :
Draisstraße 1, 4. St ., links ._

Mädchen -Gesuch
Ein fleißiges , junges Mädchen , auf

sof. in Dienst gesuch t : Schützenstr . 73.
Gute und sichere Existenz
bietet sich junger Fra « oder Mutter
und Tochter durch Uebernahme eines
Spezial -Damen »Frisier -GeschäftS
wegen Wegzugs . Nötig sind 40V Mk .
Betr . wird eingelernt . Offerten unter
Nr . 3619 ins Tagblattbüro erbeten.

Herrschasksdiener
sucht Stellung in einem Geschäft als
Bursche, wobei er eventl . Chauffeur
einlernen könnte. Off . unter Nr . 3601
ins Tagblattbüro erbeten.

Stadtkundiger , redegewandter Mann
sucht irgendwelche Beschäftigung . Gefl .
Offerten unter Nr . 3603 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Hausverwaltung
übern , tüchtiger, erfahrener Mann so¬
fort od . später . Offerten unter Nr . 3607
ins Tagbla ttbüro erbeten.

Abschriften
. . . . in deutsch ,

stanz . , engl , werden billf " " ' '
Gefl . Offerten unter
Tagblattbüro erbeten.

Billig zu ver¬
kaufen.

Herren- , Damen - u . Kinder¬
schirme, Schülerranzen ,

Sockenwolle , Zigarren, Cog¬
nac , Magenbitter sind nur
noch kurze Zeit billig ab¬
zugeben .

I . Madlener ,
Auktionsgeschäft ,

Rüppurrerstraße 20 .

MeklMkgWt,
ca. 450 Stück , billig abzugeben:
Wilhelmstraße 56.

Emailhevd ,
wie neu , mit Garantie zu verkaufen :
Schillerstraße 4 , 1 . Stock.

NSN .
2 Handmaschinen , 1 kleine Ringschiff¬

maschine, 1 Schneidermaschine (Schnell¬
näher ) , gebraucht, aber noch sehr gut
erhalten unter Garantie zu verkaufen :
K . Grrmdorf , Mechaniker , Blumen -
sttaße 12 , Eckladen.

Zu verkaufen 2rädriger Hand¬
wagen für Metzger, Schreiner und
Tapezier , sehr gut und stark : Adler¬
straße 8 im Laden.

3604 ins
Ein schwarzer

Tnchanzng
für mittlere Figur (Gehrock) ist preis -
wertzu verkaufen : Kaiser- Allee3,2 . St .

Zuverlässige

Muslecarbellerlnnen
finden sofort Beschäftigung bei
Dreyfust L Siegel , Hoflieferanten,

Kaiserstraße 197.

SllsMlMklUNkN
sofort gesucht .

Gebrüder Roll .

Lufsrm gesucht.
Jüngere tüchtige Lauffra « wird

sofort zur Aushilfe gesucht für morgens
früh oder abends 2 bis 3 Stürmen .
Näheres Aoickstraße 1 , 3. Stock.

Monatsfrau
für 2 Stunden nachmittags auf sofort
gesucht . Zu erfragen zwischen 1 bis
2 Uhr nachm. : Hirschstraße 86 , 3. St .

Verloren wurde am Dienstag
übend eine Damenportemonnaie mit
Inhalt in der Wald - oder Erbprinzen -
flraße . Abzugeben gegen Belohnung -
Erbprinzenstraße 27, im Laden.

Milchgeschäft
mit guter Kundschaft, täglich zirka
190 Liter , umständehalber zu verkaufen.
Adresse im Tagblattbüro .

3 Pferde
zu verkaufen in Bulach , Hauptstr . 69.

Verloren
Krimmerkragen mit blauem Futter,
Dienstag abend V,10 Uhr , Gartenstr .
Abzugeben geg. Belohng . Gartenstr . 18,
bei Schuhmacher Schncker .

Verloren .
Eine große Granatbrosche am

1. Weihnachtsnachmittag von der Grenz¬
straße bis zur Aorkstraße verloren . Der
redliche Finder möge dieselbe im
St . Franziskushaus , Grenzstraße 7,
gegen Belohnung abgeben.

Suche Bäckerei od . pass. Haus , auch
mit Wirtschaft , Gasthof oder Mühle ,
Platz gleich . Offert , u . Bäckers 5tt
postlagernd Eppinge « erbeten.

Mnnttek

Wer lohn. Erwerb!
Nebenverdienst sucht, sende Adresse
m . Rückpto. an I . Löchner , Heidel¬
berg , Unterestraße 8.

Lehrling
mit guter Schulbildung auf das Büro-- -. Vergütung

t. Offerten
Tagblattbüro erbeten.

Günstige Gelegenheit für SeschSsts -
inhaber .

Haus - Berkauk .
Westl . Kaisers » . fast neues Ge¬

schäftshaus , für jede Branche , auch
Warenhaus geeignet , teilungshol -
ber sofort zu verkaufen . Näheres
Rheinbahnstratze 22, part .

Sonniges , sauberes

Häuschen
(eventl . auch ikir eine Wohnung dav .),
mit etwas Garten in der Stadt oder
in allernächster Nähe ders. i. Mietwert
bis 1200 -F zu mieten oder zu kaufen
gesucht. Offert , bald , unter Nr . 3613
ins Tagblattbüro erbeten.

Gut erhaltene Herold -Fignr , für
Bierstammiisch paffend , zu kaufen ge¬
sucht . Offerten unter Nr . 3616 ms
Tagblattbüro erbeten.AusWgelchankasleu
zu kaufen gesucht . Offerten unter
Nr . 3600 ms Tagblattbüro erbeten.

Gut erhaltene Wurftladeu Ein -
richtung für eine Ffliale zu kaufen
gesucht . Offerten unter Nr . 3598 ins
Tagblattbüro erbeten.

Ein altes Balkon - oder Brüstnngs -
geläuder , Biedermeierstil, wird zu
kaufen gesucht . Näheres Bürger¬
straße 9, hier.

Altertümer
werden fortwährend angetanst :
Sasse , Waldstraße 12.

An- «. Verkauf
von Altertümern , Möbeln aller Art ,
sowie ganze Haushaltungen .
Nenkam , Lammstraße 6 , Hof

k Gönselebern I
D werden fortwährend angetanst D
D Adlerstr . 28 , Seitenbau , part ., I
K gegenüber d . Herberge z. Heimat . W

Ick ksuks
fortwährend ertragene Herren -
nnd Franenkleider , Stiefel .Uhre «,
Gold , Platin « . Silber und
Brillante » , Militär -Uniformen ,
gebrauchte Betten , ganze Hans »
Haltungen , sowie einzelne Möbel¬
stücke « nd zahle hierfür , weil das
gröstte Geschäft , mehr wie jede
Konknrrenz .

Gest . Offerten erbittet
U». n.
Mnligrsstnrtt. 22.

Telephon 2V1S .

» M
( Staniol ) wird angekanst.
Z« erfrage« im Tagblatt-
onreau.

Gebisse,
alt«, zerbrochene und schlechtfitzende ,
werden angekauft : Waldstraße 4,
Hinterhaus , 2 . Stock.

Hase « und Rehfelle
werden zu den höchsten Tagespreisen
angekauft. D . Turner , Scheffel¬
straße 64. Telephon 1339.

K MeMclil »
^ N § Il8ll s - 6880N8
last^, tsavksr ot vxpvrieuov , ex-

esllsnt rsisrsnoss , terms moäsrats .
^ stress ölo . 3074 „Tsgblatt " .

Verkauf
Villa und Pension , Herrerialb , mit
14 Zimmern , gut möbliert , beinahe
das ganze Jahr belegt, für fleißige
Leute sichere und angenehme Eistenz ,
auch für Damen geeignet, Jahresmiete -
Einnahme ca. 6000 Mark , zu sehr
günstigen Bedingungen . Näh . durch
E . Morath , Puklitzstr . 22 , Karlsruhe.

Billig zu verkaufen : schöner Klapp¬
sportwagen , besserer Plüschdiwan und
Chiffonniere , pol . Weißzeugschränkchen,
Stühle , Bett mit Patentrost , Küchen¬
einrichtung , alles fast neu : Durlacher
Allee 10, 2 . Stock.

fi -iSUMfilpS -

ksistsn
in g ?össts ? ^ uswslil

dsi

Wir vermitteln
««entgeltlich

für Me Betriebe (Fabrik , Handwerk , Handclsgewerbe re.) :
gelernte « nd « « gelernte Arbeiter jeder Art ;

für den Haushalt :
Dienstboten « nd sonstige Hausangestellte ;

für das Hotel - und Wirtschastsgewerbe jegliches Petsonal , insbesondere :
Kellner , Köche , Hoteldieuer , Hansbnrschen , Bnffetdame «,

Kellnerinnen re.

Slätll. Arbeitsamt ftarlsrube
Telephon Nr . «LS.

Geschäftszeit : Werktags von 8 bis 12 und 2 bis 6 bezw . bi -
V Uhr bei der « ännl . Abteilung und Sonntags von 1v bis 12 Uhr

für das Wirtschastsgewerbe .

Junger Mann,
18 Jahre alt, der die S erste» Klaffe» der Oberreal«
schule Karlsruhe mit Erfolg besucht hat,

ans einer Bank oder großes
kaufmännisches Büro . Offerte» «urter Nr . » SSL in
das Tagblattbüro erbeten .

6sN . /iukt?sgs 2u? ^ nksi-tigung von
Sssuskis - unrck (ilüsKwunsSstlksittsn
v/Si-cisn baldigst spdoisn . . : : : : : : :

plüs8 - 81sukerKitt
kledl, leimt, kittet /Mee!

Alte Brauerei Printz,
Heute wie jede » SamStag

Schlachtfest
. 4

mit den bekannten Schlachttröglein .
Donnerstag von 6 Uhr au „ SchweiuSknöchle ."

Fra « U» in »n « ^ I Wwe .

/ um Kampfe §e§eri clie forl -
sckreitentte Verwilderung cles

Oesctimackes .
fecker Oebilckele sollte bei Einkauf von
^eujakrskstten alles Kanäle, l 'riviale
unck teclinisck Fjinckerwetti §e rurück-
weisen. V/er xute Lacken kaust
körckert Kultur unck Kunst.

limnMel
kür

Herren unck Damen
in sckwarr unck braun, alle keckeratten , sowie kack-
lecker unck Lkevreaux mit unck okne kackkappen , auck
verbziscknitt in cken neuestenenxliscken, amerikamscken,

ckeutscken unck wiener kassonen.
^lezante promensckescbube in allen keckerarten ,
sckwsrr unck ksrbi§. ksclclecker unck Lämisck. kinsatr.
Verkaufsstellen in käst allen xrökeren 8tackten

Deuiscklsncks.

ker§- u . Iourl8ten8llekeI , 8edn 3llen - u. ^UNtiekel
in nur Auter ^uskükrunZ .

für Haltbarkeit wirck volle Oarantie übernommen .

Oesetrliek zeseküttt .

k^iriliejls - kreis

Mt VM
lldveümlllllulle

stiese sinst an (Zuslltät unst ^ nskükrung nock
von keiner Konkurrenr übertrokien.

sinst ankerst gut unst stauerdast im Tragen .

stürken nickt mit billigeren Angeboten oster
äknlicken Preislagen verglicken versten .

baden sick einen Weltruf erworben unst
bleiben kür festen Kenner ein pätsel .

versten von 100000 unst abermals 100000
lAenscken getragen unst stets gerne gekauft .

Leackten 8ie bitte meine 8ckaukens1er!
Verssnck nacb auswärts xe^en biacknakme.

8eklld-llau8 komeo
KaiserstraKe 56 Karlsruke Kaiserstrske 56

8onnts§8 von n Okr an geöffnet.
üm bleügeii Mre llnterdalte keine weitere küinie.
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